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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsansträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Laundbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

wer

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Gerüchtweiſe verlautet, daß in Berlin zum 1.

September die Gründung einer großen Zeitung, welche die
Intereſſen der Regierung vertreten ſoll bevorſteht. Es ſoll
ein Kapital von 425,000 .4 zuſammengebracht ſein. Als
Gründer werden genannt Herzog v. Ratibor, Krupp, von
Stumm, Fürſt Putbus, v. Helldorff (Bedra), Geheimrath
v. Hanſemann, v. Unruhe-Bomſt, Legationsrath v. Harte
genois, Rittergutsbeſitzer v. Unruhe-Horſt, Prof. Delbrück,
v. der Heydt, Graf Henckel-Donnersmarck, Major Knorr.
Es wird beabſichtigt, ein großes Druckereigrundſtück in der
Königgrätzerſtraße anzukaufen und ſollen bereits Verhand
lungen deshalb angeknüpft ſein. Als Chefredakteur ſoll ein
hervorragender Parlamentarier gewonnen ſein. Wir
regiſtriren dieſer Meldung des B. T. indem wir nach wie
vor bezweifeln, daß ein ähnliches Projekt wirklich vorliegt
und daß die obengenannten Herren an deſſen Ausführung
ſich überhaupt betheiligen würden.

Die Börſen-Unterſuchungs- Kommiſſion wird ihre
nächſte Sitzung nach Ablauf der Ferien am 6. Oktober d. J.
abhalten und an dieſem Tage die Vernehmung von Sach-
verſtändigen der Produktenbörſe beginnen.

Der Erzbiſchof von Gueſen-Poſen, Dr. von
Stablewski, der gegenwärtig in Königſtein zur Kur weilt,
traf vorgeſtern in Frankfurt a. M. ein und ſtieg im
Stadtpfarrhauſe ab. Pr. v. Stablewski iſt auch von der
Kaiſerin Friedrich in Homburg empfangen und zur Tafel
gezogen worden und beſuchte dort den zur Kur weilenden
Reichstagsabgeordneten Peter Reichensperger.

Der Erbgroſßzherzog von Oldenburg ſoll laut
Oldenburger Zeitung, zum Kommandeur der 19. Brigade
ernannt ſein und der Brigadeſtab ſoll von Hannover nach
Oldenburg verlegt werden.

Der Vizepräſident des Staatsminiſterinms, Staats
ſekretär des Jnnern Dr. v. Boetticher iſt nach Tarasp,
der Staatsminiſter Frhr. v. Berlepſch nach Göhren auf
Rügen abgereiſt; der Präſident der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden v. Hoffmann iſt von der Jnſel Rügen in
Berlin wieder angekommen.

Aus Cowes wird gemeldet, daß gelegentlich des
Beſnuches des Kaiſers in Osborne auch Lord Salisbury
dorthin befohlen worden ſei.

Geheimer Ober-Regierungsrath Venſen iſt vom Urlaub
zurückgekehrt und bat die Präſidialgeſchäſte im Königl. Eiſen
bahn-Kommiſſariot wieder übernommen.

(Nachdrnuck verboten.

Das Hpielkarten-Jubiläum.
Von Kurt Prior.

(Schluß.)

Ans dem Geſagten ergiebt ſich, daß die Meinung,
wonach die Bilder Ober und Wenzel erſt um die Mitte
des 15. Jahrhunderts entſtanden ſeien, irrig iſt. Sie kommen
vielmehr bereits auf den älteſten deutſchen Karten vor, die
bis auf unſere Tage gelangt ſind. Dieſelben ſind zu Nürn
berg in der Zeit von 1350-—1360 in rohem Holzſchnitt
hergeſtellt. Ebenſo iſt durch unſere Mittheilung erwieſen,
daß das erſte deutſche Kartenſpiel nicht aus dem Jahre
1391 ſtammen kann, wie mitunter angegeben wird. Dieſer
Jrrthum erklärt ſich wohl dadurch, daß in dem genanntenJahre eine nene Karte, das Landsknechtsſpiel, guſtan, Es

hat mit dem Hazardſpiel, welches den gleichen Namen
führt, nichts zu thun, ſondern kam ſchon gegen Ende des
17. Jahrhunderts wieder außer Brauch. Einzelne Spiele
dieſer Karten haben ſich erhalten, woraus zu erſehen iſt,
daß ſie aus 33 Blättern beſtanden, nämlich aus 12 Ziffer-
blättern und 21 benannten Bildern Pfeiff, Würſt (3 Blätter),
Einkehrt, Auszahlt, Narr (2 Blätter), Deller, Thaler, Glas
(2 Blätter), Werda (2 Blätter), Hex (2 Blätter), Mian
2 Blätter) und Hott (3 Blätter).

Jn Frankreich gab man den Bildern der Karten unter
Karl VII. beſondere Namen, die man bis ins 16. Jahrhun
dert hinein den Blättern auch mit beidruckte. Die Namen
der Könige waren: Alexander, Cäſar, Karl der Große und
David. Letzterer ſollte Karl VII. ſelber bedeuten, weil
dieſer von ſeinem Vater verſolgt worden war, wie David
von Saul, und weil ſich ſein Sohn Ludwig XI. gegen ihn
empörte, wie Abſalon gegen David. Die andern, zu jenerSt getauften Figuren ſtellten Perſonen des Hoſes vor.

o war die jetzige Treff-Dame die Königin Marie vonAnjon, die jedoch aus Rückſicht der Ehrfurcht gegen die

Majeſtät „Argine“ (Anagramm von ReginaKönigin) ge

Jn Hamburg nahmen dieſer Tage Polizeibeamte eine
Hansſuchung in der Redaktion des ſozialiſtiſchen Blattes „Ham-
burger Echo“ vor. Geſucht wurde das Mannfkript eines Arlikels,
der den Staatsanwalt Romen als parteiiſch bezeichnete. Die
Nummer wurde konfiscirt, das Manufkript aber nicht gefunden.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Das neue Einkommenſtenergeſetz beſtimmt. daß die
Steuer in vierteljährlichen Beträgen in der erſten Hälfte des
zweiten Monats eines jeden Vierteljahres an die Steuerkaſſe
abzuführen iſt; es wurde daber vielfach angenommen, daß die
Steuererheber zur Einziehung der Steuer im Monat Juli noch
nicht berechtigt ſeien. Ein Stenerxpflichtiger, dem die Staats-
ſteuerquittung bereits zu Anfang Juli präſentirt worden war,
hatte ſich deshalb in einer Eingabe an die Steuerkaſſe beſchwert.

a er, laut Meldung des „Kl. Journ.“, nachſtehenden
eſcheid:

„Berlin, den 26 Juli 1892. Ew. Wohlgeboren erwidern
wir auf die Seitens der königlichen Steuerkaſſe uns vorgelegte
Eingabe vom 16. d. M., betrefſſend die Erhebung der von Jhnen
zu entrichtenden Staatseinkommenſteuer, daß nach 8 62 des Ge
ſetzes vom 24. Juli 1891 (Geſ.-S. S. 175) die Einkommenſteuer
allerdings in vierteljähclichen Beträgen in der erſten Hälſte des
zweiten Monats eines jeden Vierteljahres an die Empfangs-
ſtelle abzuführen iſt, daß indeſſen nach Artikel 82 Nr. 3 der zur
Ausführung des qu. Geſetzes erlaſſenen Anweiſung vom
5. Auguſt 1891 an den Orten, an welchen, wie in Berlin die
Steuereinſammlung durch ambulante Steuerheber angeordnet iſt,
die Einſammlung bereits vor der Fälligkeit beginnen kann. Es
verbleibt alſo in Berlin bei den Beſtimmungen der miniſleriellen
Geſchäftsanweiſung für die königliche Steuerkaſſe vom 21. März
1871, nach welchem die Kaſſe ſchon im erſten Monate jeden
Vierteljahres mit der Präſentation der Quittungen über den
Vierteljohrsbetrag der Steuer in der Wohnung des Steuer-
pflichtigen beginnt und nach welchem dem Pflichtigen, wenn er
bei der Abholung der Steuer durch den Steuererheber die
Vorausentrichtung noch nicht fälliger Stenern verweigert, ſeitens
des Steuererhebers zu eröffnen iſt, daß eine nochmalige
Quiltungspräſentation micht erfolge und er unnmebr ben ge-
forderten Betrag direkt an die Kaſſe zu zahlen habe. Das Ver
halten unſeres Steuererhebers entſprach hiernach durchaus den
gegebenen Vorſchriften und haben Ew. Wohlgeboren unn-
mehr die Steuer für das 2. Quartal des Etatsjahres 1892/93
ſpäteſtens am 16. Auguſt d. J. zur Vermeidung zwangs-
weiſer Einziehung an die genannte Kaſſe abzuführen. König-
liche Direktion für die Verwaltung der direkten Stenern in
Berlin. Tuebben.“

Wie in einem Erkenntniß des Ober-Verwaltungsgerichts
dargelegt iſt, beſteht die rechtliche Eigenthümlichkeit der Märkte,
deren a Zeit und Dauer nach 865 der Gewerbeordnung von
der zuſtändigen Behörde feſtgeſetzt wird und für welche nach
8 69 der O ibehörde in Einverſtändniß mit der Ge-endete ad ernäſſen darin We r
den ſich während der Marktzeit ind innerhalb der Marltpläbe
zwiſchen Verkäufern und Käuſern vollziebenden Verkehr in Folge
der Gleichſtellung der auswärtigen und der einbeimiſchen Markt
beſucher die Vorſchriften über den Gewerbebetrieb im Umber-
ziehen außer Kraft treten. Für das Feilbieten von Waaren zu
anderer Zeit oder au anderen Plätzen bewendet es bei den den
Gewerbebetrieb im Umhberziehen von dem ſtehenden Gewerbe
betrieb abgrenzenden und an beſondere Bedingungen knüpfenden
Vorſchriſten. Wenn daber der Eigenthümer eines Grundſtücks
geſtattet, daß auf ſeinem Grundſtücke Waaren feilgeboten werden,
und daß ſein Grundſtück von Kaufluſtigen betreten wird, ſo bat
der ſich auf dem Grundſtücke entwickelnde Verkehr mit einem
Marktverkehr nur das äußere Ausſehen gemein; der Grund-
ſtückseigenthümer errichtet nicht einen Markt im Sinne des Ge
ſetzes und kann einen ſolchen Markt nicht errichten, da er dem
Verkehr auf ſeinem Grundſtücke die rechtliche Sonderſtellung.
welche das Weſen der Märkte bildet, nicht zu verleihen vermag.
Sein Unternebmen wird durch die den Marktverkehr behandeln-
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung nicht berührt und iſt
durch keine ſonſtige Geſetzesvorſchrift für unzuläſſig erklärt oder
von polizeilicher Genehmigung abhängig gemacht.

deutete des Königs ſchöne Geliebte Agnes Sorel. Die
Piquedame Pallas bezog ſich auf Jeanne d'Arc, das Hel-
denmädchen von Orleans, die den Thron Karl's rettete
und dann, ein Opfer königlicher Undankbarkeit, von den
Engländern am 30. Mai 1431 als Hexe verbrannt wurde.

Herzdame, Judith, war Karl's Mutter Jſabean von
ayern.

Die Valets (Buben) bezogen ſich ebenfalls auf be
ſtimmte Perſönlichkeiten und hießen Ogier, Lancelot, La
Hire und Hector v. Gelard. Lancelot vom See war einer
der Helden von König Artus' Tafelrunde und Ogier der
Däne einer der Paladine Karls des Großen Etienne
Mignoles, zubenannt La Hire, und Hector von Gelard
zählten zu den treueſten und kühnſten Feldhauptlenten
Karl's VII.

Wir bezeichnen die Valets in der franzöſiſchen Karte
ganz unrichtig als „Buben“, während ſie Knappen oder
Edelknechte, Repräſentanten des Adels, vorſtellen ſollen.
Alle übrigen Karten von der Zehn abwärts, bedeuten
Kriegsleute, wie das ganze Spiel ein Bild des Krieges
darſtellt. Uebrigens waren auch die Farben ſymboliſch,
indem durch Coeur der Muth, durch Pique und Carreau
die Waffen und durch Treff die Vorräthe bezeichnet ſind.
Das As, welches in den meiſten Spielen obenan marſchirt
und als die ſtärkſte Karte bezeichnet wird, bedeutete das
Geld, von dem Montecuccoli behauptet hat: „Zum Krieg-
führen ſind dreierlei Dinge nöthig: Geld, Geld, Geld“
ein Satz, der bekanntlich auch heute noch gilt.

Als nun vor hundert Jahren in Franrkeich die ge-
waltige Staatsumwälzung ſtattfand, mußten natürlich auch
alle Zeichen des verhaßten Königthums von den Spiel-
karten verſchwinden. Aus den vier Königen wurden
Genien des Kriegs und des Friedens, der Kunſt und des
Jena die Königinnen verwandelten ſich in Göttinnen der

reiheit, und aus den „Valets“, als Mitglieder der alten
Ritterſchaft, machte man vier Männer, welche die Gleich-
heit des Rauges, der Stellung, der Pflichten und der

nannt wurde. Die Carreau-Dame hieß Rachel und be
Rechte darſtellten.

Millionen Mark.

Zur Frage einer Weltansftellung in Berlin thut Füecſt
Bismarck in den „Hamb. Nachr.“ ſeine Anſicht folgendermaßen
kund: Der Erfolg der Ausſtellung wird weſentlich von den
Geſchick und der Energie der leitenden Kräfte bei uns abhängen
Wenn dieſe dieſelben ſein ſollten, die wir bei den Handelsver-
trägen am Werk geſehen haben, ſo drängen ſich uns Zweifel auf
Aber wer weiß, welche Leute wir in mehreren Jahren an der
Spitze haben; ſchlimmer als jetzt kann es in dieſer Beziehung
allerdings kaum werden. Jn anderen Ländern, namentlich in
Frankreich und England, hängt das Schickſal eines Unternehmen
wie es eine Weltausſtellung iſt, nicht entfernt in den Maße von
der Regierung ab wie bei uns Für Frankreich z. B. iſt der
Vortheil von Paris allein entſcheidend. Wenn Paris zufrieden
iſt, iſt es das Land auch. Paris hat keine Oppoſition zu er-
warten. Alles, was Paris in ſolchen Dingen vorſchlägt, ge
winnt ſofort einen nationalen Charakter und reißt alle Fran
zoſen mit ſich fort. Das iſt in Deutſchland bezüglich Berlins in
kleiner Weiſe der Fall. Bei uns iſt die Haltung der Regierung
ſür den Erfolg ausſchlaggebend. Haben wir eine kümmerliche
Regierung, ſo wird die Weltausſtellung ſicher mißlingen; aber
freilich wird auch beim Vorbandenſein einer energiſchen das Ge

r viel mehr Schwierigkeiten als in Frankreich unter
worfen ſein.

Die Vereinsſtatiſtik iſt bisher noch wenig angebaut, doch
ſehlt es nicht an lehrreichen Anfängen. Das letzte ſtatiſtiſche
Jahrbuch für Württemberg berichtet auch über mehrere wichtige
ſoziale Verbände. Danach waren 1890 12 landwirthſchaftliche
Gauverbände vorhanden, zu denen 64 Zweigvereine gehörten.
Dieſe zählten 38 716 Mitglieder, etwa 3000 mehr als bei der
Zählung von 1887. An Gewerbe-Vereinen ſind 90 im Lande
davon iſt der in Hall, der 1831 erſtand, der älteſte. Vor
1850 ſind 14 gegründet, von 1850--1860: 17; 1860--1870: 40:
1870--1880: 6; 1880--1890: 23. Die Mitgliederzahl ſchwankt
zwiſchen 12 (Heubach) und 726 (Stuttgart); alle 90 Vereine zu
ſammen haben 11958 Mitglieder. Als Zahl der Vereins-
verſammlungen im Jahre 1890 werden 2-26 angegeben; die
Vereinsbibliothek iſt nur 11 Bände ſtark in Altshaufen, dagegen
2375 in Hall. Einige Vereine halten nur eine oder keine Zeit-
ſchrift, der Verein in Gmünd hält 33. Der Jahresbeitrag koſtet
nür 30 Pfg. in Altenſteig, dagegen 3 Mk. 60 Pfg. z. B. in
Zuffenhauſen. Das Vereinsvermögen beträgt 11 Mk. in Ehingen,
dagegen 31000 Mk. in Stuttgart. Zuſammen beträgt das Ver
mögen von 81 Vereinen etwa 81005 Mk. An Vorſchuß und
Kreditvereinen des Landes werden für 1889 102 aufgezählt.
Von dieſen ſind 2 vor 1860 gegründet; von 1860--1870 ent-
ſtanden 73, von 1870--1880 23, von 1830--1890 nur 4. Die
Handwerkerkbank in Eglosheim hat nur 43 Mitglieder, ein
Verein in Oehringen 1409: alle Vereine zuſammen zählen
36 092 Mitglieder. Dieſe Vereine beſaßen an Geſchäſtsantheilen
der Mitglieder 13, Millionen und als Reſervefonds 2'/2 Mill.
Mark, die Summe der aufgenommenen Anlehen war über 25

Die Dividende betrug 2-7 Procent. Ver-
wandt hierurit ſind die landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen-
vereine nach Raiffeiſen. Jm September 1891 gehörten 360
ſolcher Vereine mit 29 186 Mitgliedern zum württembergiſchen
Verbande. Aber nur über 274 Vereine liegen nähere Nach-
ichten vor, dieſelben hatten 1890; 24636 Mitglieder. DerJohresbeilrog betrug 23 Millionen Mark, der Jahresgewinun

49 000 Mark, die Sparkaſſeneinlage 372 541 Mark, dabei zäblen
aber viele Vereine nur Beträge unter 100 Mark auf eine Perſön
als Sparkaſſeneinlage, alle höheren Summen werden als Dar
lehn betrachtet.

n

Stand der Saaten.
(Ernte- Nachrichten aus Süd-Rußland.)

Nachrichten aus Odeſſa zufolge iſt der Schnitt der
Winterſaaten und der Gerſte in den umliegenden Gouverne-
ments, wie Beſſarabien, Cherſon, der Krim und Jekateri-
noslaw faſt überall beendet. Das Ergebniß der diesjährigen
Ernte in den Winterſaaten ſtellt ſich unter mittel. Jn
einzelnen Gegenden des Gonvernements Cherſon ſtehen die
Sommerſaaten theilweiſe auch ſchlecht, ſo daß der Gou

Karten natürlich wieder abgeſchafft und Napoleon I. be-
auftragte ſogar den berühmten Maler David die Skizzen
zu neuen Karten zu entwerfen. Solche wurden auch her-
geſtellt, ohne indeß volksthümlich zu werden, weshalb man
bald zu den alten Muſtern zurückgreifen mußte. Die Bour
bonen erſetzten nachher blos den Napoleoniſchen Adler
durch ihre Lilien, ließen im Uebrigen aber die Karten un
verändert.

Dieſe franzöſiſche oder Whiſtkarte von 52 Blättern iſß
gegenwärtig wohl die am meiſten verbreitete. Sie hat ber
kanntlich Treff, Pique, Coenr und Carrean (Kreuz, Schip-
pen, Herz und Eckſteine) zu Unterſcheidungszeichen und be
ſteht aus König Dame Bube und der Zahlenfolge Eins
bis Zehn.

Was nun noch die Herſtellung der Karten angeht ſo
ſind die älteſten gemalt worden und zwar theilweiſe mit
großer Kunſtfertigkeit. Jm Mittelalter waren insbeſondere
die dentſchen Kartenmacher berühmt, die ſchon um das Jahr
1300 beſondere Jnnungen gebildet haben ſollen.

Nach der Erfindung der Holzſchneideknnſt und des
Knpferſtichs, die eine raſche und bequeme Vervielfältigung
ermöglichten, nahm die Ausſuhr billiger Spielkirten aus
Deutſchland einen ſehr bedeutenden Umfang an. Nürnberg
war anfänglich der Hauptort für die deutſche Kartenmanu-
faktur geweſen, ſpäter waren es in erſter Linie Ulm, Angs-
burg, Leipzig, Darmſtadt, Mannheim, Frankfurt a. M.,
München, Hamburg, Wien, Brünn, die mit ihm in dieſer
r wetteiferten und es zum Theil auch überflügelten.

n uneuerer Zeit haben dann namentlich die Stralſunder
Karten einen Weltrnuf erlangt.

Was den gegenwärtigen Umfang der Spielkartenfabri-
kation und den Verkehr mit Spielkarten im Deutſchen
Reiche anbelangt, ſo ſind nach einer Angabe in den „Mo-
natsheften zur Statiſtik des Deutſchen Reiches“ im Be
triebe 52 derartige Fabriken, davon 12 in Preußen, 9 in
Bayern, 17 im Königreich Sachſen und 6 in Thüringen.
Erzeugt wurden im Etatsjahre 1889/90: 4,375,275 Kar-
tenſpiele von 36 oder weniger Blättern und 836,388 von

t Unter dem Kaiſerreiche wurden dieſe revolutionären
G Die hentige Nummer 1. und 2. Angabe ninfaßt 12 Seiten.

mehr als 36 Blättern. Der Abſatz bei den Fabriken he



verneur von Cherſon von dem Miniſter des Jnnern ange
wieſen iſt, 130000 Rbl. den Landſchaft-Reſervekapital zur
Unterſtützung der betreffenden Gegenden bezw. Ankauf von
Saaten zu entnehmen. Für den Kreis aefts iſt eine
Fehlernte z verzeichnen, und ſind die Aelteſten der be-
treffenden Wolloſtämter zu einer Beſprechung zuſammen
berufen worden, um zu berathen, in welcher Weiſe den be
dürftigen Bauernfamilien am beſten zu helfen ſei. Es
liegen ſchon Proben des neuen Getreides vor; die Qualität
des diesjährigen Roggens iſt nur eine mittlere, die des
Weizens jedoch durchſchnittlich eine gute und in einzelnen
Gegenden von Beſſarabien, der ſüdlichen Krim und am
Dnieſtr eine vorzügliche. Der Ertrag der Gerſte wird
auf eine gute Mittelernte geſchätzt. Die Qualität der
Gerſte iſt ſehr verſchieden. Neben ſehr guter iſt minder
gute gewachſen. Eine Durchſchuiltsqualität läßt ſich nochnicht feſiſtellen. Der Schnitt des übrigen Sommergetreides

at bereits begonnen. Die Arbeitslöhne auf dem Lande
tellen ſich als normale dar. Das Wetter iſt den Feld
arbeiten günſtig.

Landwirthſchaftliches.
Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft. welche es ſich zur

Aufgabe geſtellt hat, weniger durch Schriften als durch Thaten
den Betrieb der Landwirthſchaft zu beben, hat trotzdem in der
letzten Zeit einige beachtenswerthe litterariſche Erzeugniſſe ver-
öffentlicht. Zuerſt gab ſie eine Zuſammenſtellung des Ver-
brauchs von Kalirohſalzen im Jahre 1890 in Deutſchland, nach
Kreiſen georduet, in einer tartographiſchen Ueberſichtstafel
heraus, Die Bearbeitung iſt in der Weiſe geſcheben, daß der
Bezug der h und ähnlicher Abtheilungen in den

luen deutſchen Staaten zuſammengeſtellt und dieſe Summe
u 10600 ha landwirtbſchaſttich benutzter Fläche in Relation
ebracht iſt. Die Karte ſelbſt giebt den letzteren Maß

ſtab an, während in der Zuſammenſtellung auch die abſoluten
Zahlen aufgeführt ſind. Der Verbrauch auf 10000 ha ſand-
wirthſchaftlich benutzter Fläche iſt ein außerordentlich wechſeln-
der, unr in den politiſchen Abtheilungen, welche ausſchließlich
aus Großſtädten gebildet ſind, wird überhaupt Kalirohſalz nicht
verbraucht, übrigens entfallen auf einige Kreiſe ganz außer-
ordentlich geringe Mengen, von 20 Doppelzentner an. Jm Äll
gemeinen zeichnet ſich der mittlere Theil des nördlichen Deutſch
Iands binſichtlich des Verbrauchs aus, und zwar der Theil zwi-
ſchen der unteren Weſer und der Warthe- und Netzeniederung.
Es ſind das zumeiſt ſandige und moorige Diſtrikte des nord
deutſchen Diluvinm und Alluvinm, die auch gleichzeitig nicht zu
weit von den Kalibergwerken entfernt liegen, auch zum Theil
Waſſerweg dorthin haben. Die Kreiſe Gardelegen und Salz-
wedel haben den ſtärkſten Verbrauch, mit 6484 Doppelzentuer
für Gardelegen auf 10 000 ha und mit 5244 Doppelzentuner für
Salzwedel auf dieſelbe Fläche. Unzweifelhaſt iſt hier in der
Heimath von SchultzLupitz der Einfluß dieſes eifrigen Ver
kreters der Kainitdüngung ſichtbar. Jm ſüdlichen Dentſchland,
ſowie im äußerſten Nordoſten iſt der Verbrauch von Kaliroh
ſalzen ein geringer und zeichnet ſich namentlich das Königreich

ayern nach dieſer Richtung hin unvortheilbaft aus, obwohl
dort ein weites Feld für dieſe Düngung noch vorhanden iſt.

Eine zweite Veröffentlichung der Deutſchen Landwirth-
ſchafts Geſellſchaft bildet eine kurze Anleitung für den praktiſchen
Landwirth zur Erkennung und Bekämpfung der Beſchädigungen
der Kulturpflanzen durch das Schriftchen „Pflanzenſchuß“.
Daſſelbe bildet eine Ergänzung der Einrichtung der Auskunft
ſtellen für Pflanzenſchuß, welche die Deutſche Landwirthſchaſts
Geſellſchaft in allen Theilen Deutſchlands mit Ausnahme der
jenigen, wo bereits von Staats wegen für derartige Auskunſt
geſorgt war, eingerichtet hat. Das VBüchlein iſt allen Mit-
gliedern der Geſellſchaft in die Hand gegeben und außerdem
allen denjenigen, welche, obwohl nicht Mitglieder, ſich an die
Anskunftſtellen um Rath wenden es hat ein handliches Format,
um es in der Taſche auf dem Felde bei ſich zu führen, wo
Pflanzenbeſchädigungen vorkommen. Das Vüchlein iſt mit 40
Abbildungen und 5 farbigen Tafeln verſehen, um den Landwirth
auch ohne fachwiſſenſchaftliche Vorbildung bei Erkennung der
Schäden behiflich zu ſein.

Uebrigens bereitet die Geſellſchaft noch eine dritte Ver
öffentlichung vor, namlich eine Anleitung zum Gebrauch von
Kalk und Mergel bei der Düngung.

Die Geſellſchaft giebt dieſe Schriſten zunächſt für ihre Mit
olieder heraus, hat aber Vorſorge getroffen, daß ſie auch im
Wuchhandel erhältlich ſind.

Zickzack.

T. Aus Hofkreiſen verlautet ueuerdings, daß zu
den kaiſerlichen Gäſten auf Schloß Urville bei Metz außer
den beiden bayeriſchen Prinzen Leopold und Ludwig
auch der König von Sachſen, der Großherzog von
Baden, der Erzherz,og Wilhelm von Oeſterreich
und aller Vorausſicht nach auch der greiſe Erzberzog Albrecht
pom Oeſterreich gehören werden. Wie weiter verlautet, iſt
das Schloß Urville für die Veranſlaltung größerer Feſllichkeiten
zu klein: die im Programm vorgeſehenen zwei Prunktafeln, die
eine für die Offiziere die andere für die Civilbehörden, werden
daher im Meßer Militärkaſino und im dortigen Bezirks-Prä-
ſidialgebäude ſlattfinden. Zu einer ganz beſonders eindrucks-
vollen und großartigen Feier ſoll die am 11. September auf der
Esplanade zu Metz vor ſich gehende Einweihung des Denkmals
für Kaiſer Wilhelm I. geſtaltet werden.

Vorſichtsmaßregeln gegen Einſchleppungder Cholera. Aus Schleswig wird uns geſchrieben
Es liegt die Geſahr nahe, daß in Folge des lebhaften Verkehrs
zwiſchen den ſchleswig-hölſteiniſ ſchen Oſtſeehäfen
und den ruſſiſchen Häfen die Cholera auf dem Seewege
an Sch,leswig-Holſtein eingeſchleppt werde. Es ſind deshalb

e vv"»"v„mnä=hÜàtrug 4,241,694 Spiele der erſteren und 827,376 Spiele
der letzteren Art.

Die Spiele von mehr als 36 Blättern wurden vor
wiegend für das Ausland angefertigt, wohin 654,070 Spiele
dieſer Art und nur 303,862 der andern Art ausgeführt
worden ſind. Gegen Entrichtung der Spielkarten-Stempel-
abgabe wurden einſchließlich der nicht erheblichen Einſuhr
ans dem Auslande (zuſammen 26,457 Spiele, darunter nur
7433 mit mehr als 36 Blättern) im Jnlande abgeſetzt
3,956,760 Spiele von 36 oder weniger und 180,681 Spiele
von mehr als 36 Blättern, entſprechend einem Steuerbetrage
von etwa 1,277,400 Mark.

Jn den meiſten Ländern unterliegen nämlich die Spiel-
karken einer Stempelſtener. Eine ſolche wurde in Preußen
im Jahre 1838 eingeführt, nachdem bis d ſich der
Staat den Alleinhandel mit Spielkarten vorbehalten hatte.
Auch in den meiſten andern deutſchen Ländern gab es eine
olche Steuer, an deren Stelle ſeit 1878 der Spielkarten-
tempel mit je 30 und 50 Pfennig vom Spiel als Reichs

abgabe getreten iſt. Oeſterreich und England beſitzen eben
falls einen ſolchen Stempel mit 30 und 15 Kreuzer, be
iehnngsweiſe 3 Pence vom Spiel, während Frankreich ſich
ie richtige Erhebung der Spielkartenſteuer (50 und 57

Wentimes) dadurch ſichert, daß der Staat den Fabriken, die
nur am Sitze von Steuerdirektionen errichtet werden dürfen,
das für die Hauptſeiten der Karten zu verwendende Papier
lieſert. Jn Griechenland beſteht ſeit 1884 das Staats
o für die Erzengung wie für den Verkauf der Spiel

arten, W

ſeitens des Regierungspräſidenten umfaſſende Quarantänemaß-
regeln angeordnet worden alle Schiffe werden vor dem Hafen
angehalten und durch den Kreisphyſikus und deu Hafenmeiſter
einer ſanitätspolizeilichen Kontrolle unterworfen. Jn dieſen
Tagen trafen aus Rußland mit Holzladung der ſinniſche
Schooner „Eli“ im Flensburger, der Dampfer „Robotnitk“
im Kieler Hafen ein, ohne daß eine Quarantäne erforderlich
war. Laut Blättermeldung iſt vom Kommando des neunten
Armeekorps die Weiſung in Neumünſter eingegangen, im
Falle des Auftretens der Cholera in der Stadt etwaige La-
zareth- Einrichtungen gemeinſam mit der Stadtverwaltung her-
zuſtellen. Die Stadt hat bereits vor längerer Zeit einen Kon-
trakt mit dem Zimmermeiſter Behrens abgeſchloſſen, wonach
Letzterer verpflichtet iſt, beim Auftreten der Cholerg eine
uſther Aufnahme von Cholerakranken innerhalb 14 Tagen
aufzuführen.

Eine füx die geſammte Preſſe wichtige
Verhandlung fand in Berlin vor der erſten Strafkammer
des Landgerichts I gegen den Redakteur des „Kleinen Journals“,
Max Kablenberg, ſtatt. Der Augeklagte war in derſelben Sache
im September v. Js. zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Jn der Nummer des „Kleinen Journals“ vom 20.
November 1890 war eine Mittheilung enthalten über Vor-
kommniſſe ſkandalöſer Natur, die ſich in einem Kaſino eines
ſüddeuntſchen Offizierkorps zugetragen haben ſollten. Der Jnhalt
dieſer Mittheilung entſprach nicht der Wahrheit. Der Ange
klagte entſchuldigte ſich damit, daß er von dem Jnhalte des
Artikels keine Kenntniß gehabt habe. Er habe am Abende des
19. November die Redaktion verlaſſen müſſen, bevor die in der
Frühe des nächſten Tages erſcheinende Nummer fertiggeſtellt
war. Sein Stellvertreter, ein Redaktionsmitglied, welches ſchon
über 12 Jahre dieſen Poſten bekleidet hatte, ohne ein einziges
Mal gegen das Preßgeſetz verſtoßen zu haben, hatte den bean-
ſtandeten Artikel in der Frankfurter Zeitung“ gefunden und
den Abdruck im „Kl. Journ.“ veranlaßt. Erſt am folgenden
Morgen ſei dem Angeklagten der Artikel, den er nicht aufge-
nommen haben würde, zu Geſicht gekommen. Die Straf-
kammer wollte dieſe Entſchuldigung als ſtichhaltig nicht auer-
kennen, ſondern verurtheilte den Angeklagten, wie vorerwäbnt.
Auf die eingelegte Reviſion hob das Reichsgericht dies Erkennt-
niß auf. Von einer Beleidigung ſeitens des Angeklagten könne
keine Rede ſein; einer neuen Verhandlung könne höchſtens die
Entſcheidung der Frage obliegen, ob der Angeklagte ſich nicht
einer Uebertretung des Preßgeſetzes durch Fahrläſſigkeit ſchuldig
gemacht habe. Während der Stagts anwalt eine ſolche für
vorliegend erachtete und eine Geldſtrafe von 200 beantragte,
ſprach der Gerichtshof den Angeklagten völlig frei, da er durch
Anſtellung eines als zuverläſſig bekannten Mitarbeiters als
Stellvertreter Alles gethan habe, was man von einem gewiſſen
haften und umſichtigen Redaktenr verlangen könne. Da aber
objektiv eine Beleidigung vorliege, ſo ſeien die Nummern des
„Kl. Journ.“, welche den beanſtandeten Artikel enthalten, zu
vernichten.

Zu den Ereigniſſen am Kilimandſcharo
ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“: Mon braucht nur einen
Blick in die freiſinnigen Blätter zu werfen, um ſich davon zu
überzeugen, daß dort das gehäſſige Vorurtbeil gegen jede Kolonial
politik Deutſchlands nach jedem Mißerfolge an Boden gewinnt.
Mit Hohn wird die Forderung nach einer Verſtärkung unſerer
Schutztruppe zurückgewieſen und alle Schuld der Tollkübnbeit
unſerer Offiziere zugeſchrieben. Demgegenüber iſt doch nach
drücklich zu betonen daß der politiſche Mißerfolg, das geſunkene
Anſeben der deutſchen Macht unter den Schwarzen das eigentlich
treibende Moment war und daß Bülow erſt vorging, nachdem
ihm in aller Form der Krieg durch Meli erklärt worden war,
und daß ſämmtliche den Deutſchen verbündet geweſene Häupt-
linge zum Feinde übergetreten ſind! Jene Schwarzen aber

ehen ſtets mit Demjenigen, den ſie für den Stärkeren halten!
a ließ ſich gut befehlen, jedem Konflikte bei Zeiten auszu-

weichen! Die Poſition war diplomatiſch und militäriſch ver
ſpielt und der Kampf am Kilimandſcharo nur eine logiſche
Konſequenz deſſen, was ſich vorber entwickelt und vorbereitet
batte. Wir wüß'en nicht, was Freiberr von Vülow ſonſt hätte
thun ſollen ein Rückzug obne Kampf wäre nur noch ſchlimmer
in ſeinen moraliſchen Wirkungen geweſen. Verloren ſcheint uns
aber noch nichts! Der letzte Eindruck iſt bei den leichtvergeſſen-
den Eintagsmenſchen jener afrikaniſchen Quaſiſtaaten doch ſtets
der ſtärkſte, und wenn wie wir zuverſichtlich hoffen jetzt
energiſch vorgegangen wird und ein großer Schlag den gebrochenen
Reſpekt vor dem deutſchen Namen wieder herſſtellt, kann dieſe
Niederlage noch zum ſegensreichen Wendepunkte unſerer Kolonial
politik werden.

Die Gefahren des Bergſports. Wie ſie's
treiben, die jugendlichen Berafexen und die allzu bereitwilligen
Führer, illuſtrirt wieder ein Vorkommniß dieſer Woche. Ein
nicht ungewandter junger Franzoſe, kaum 20 Jahre alt, beſtieg
mit 2 Führern das ZinalRothhorn, deſſen 4223 Meter hohe
Spitze aus dieſem Thal ſchwieriger als von Zermatt zu erklet
tern iſt. Der Berg gilt deshalb für die engliſchen Kolonien an
ſeinen beiden Abhängen als ein Lieblingsobjekt des Sports.
Die Führer ſuchten dem jungen Menſchen während der Tour
die Unmöglichkeit zu erklären, nach Beſteigung des Gipfels bei
Tage wieder in wirthliche Regionen zu gelangen. Er wider
ſtand ihrem Rath und ſo kam es, daß ſie bei Anbruch der Nacht
on ein Couloir gelangten, wo eisüberzogene Felſen im Dunke'n
den Abſtieg nicht mehr erlaubten. Es blieb nichts übrig, als
auf einer Platte, die Dreien eben zum Stehen Raum gewährte,
den Tag abzuwarten. Da eine Bewegung unmöglich war, der
junge Menſch aber nicht abgehärtet genug war für ein fünf
ſtündiges Stilleſtehen in der Gletſchertemperatur, wurde durch
Reiben der beiden ſeitlich an ihn gedrückten Führer eine eben
vor dem Tode bewahrende Temperatur hervorgebracht. Die
Letzteren ſelbſt ſtemten ihre Pickel als Pfeiler unter den Arm.
Mit dem erſten Tageslicht gelangten ſie vhne Gefährdung hin
unter, nur daß die Geſichter während einiger Tage vergquollen
waren. Die Führer, welche in ſolche Todesnähe durch ihren
Mangel au Entſchiedenheit geriethen, ſind Familienväter.

Mekkapilger. Das in Tunis erſcheinende grabiſche
Blatt El-Hadira hatte verſchiedentlich Nachrichten über Angriffe
und Plünderungen gebracht, die Mekkapilger durch Beduinen
erlitten hätten. Auch die egyptiſche Zeitung Der Nil berichtete,
der Weg zwiſchen Dſchedda und Mekka ſei durch Räuberhorden
verlegt worden, der Emin von Medina habe mit ihnen unter-
handelt, aber ohne Erfolg. In Folge deſſen können die Kara-
wanen nur abgehen, wenn ſie viele Theilnehmer zählen und
bewaffnete Begleitung haben. Viele Pilger aber ihre Ge
ſammtzahl beläuft ſich alljährlich auf mehr als 100 000 ziehen
den weiten und wegen des Waſſermangels beſchwerlichen Weg
über Medina vor. ElHadira berichtet zugleich, es ſei in Folge
ſeiner warnenden Berichte von den Behörden in Dſchedda
unterdrückt worden der Sultan aber habe deswegen dem
Poſtdirektor von Dſchedda einen Verweis ertheilt, den Gouver
neur abgeſetzt und das Blatt wieder freigegeben.

Dynamitdiebſtähle in Jtalien. Laut Jtalia“iſt ein hedentender Dynamitdiebſtall in San Chantiere Hroitello
begongen worden. Die Polizei vermuthet, daß derſelbe von
Anarchiſten ausgeführt ſei.

Die Eruption des Aetna hat, wie ſchon im
Deveſchentheile unſeres heutigen Morgenblattes kurz gemeldet
wurde. aufgehört. Die Krater ſtehen jetzt wie rieſige Schoru-
ſteine da, denen ein weißer Rauch entſteigt. Der Lavaſtrom hat
ſaſt ganz aufgehört. Bei Nicoloſi und Pedara haben geſtern
(Montag) Nachts ſtarke Erderſchütterungen ſtattgeſunden, ſodaß
d Einwohner auf das Land flüchten mußten. Die Panik iſt
allgemein.

Eine e34 Bluttbat iſt in Polmount inSchottland von einem Wahnſinnigen verübt worden. Dieſer, ein
Bankangeſtellter namens Fraſer, begab ſich am Dienstag Nachts
in das Haus eines Nachbarn und griff dieſen mit einem ſcharf-
geſchliffenen Säbel an. Der Verwundete entflobh, fank aber, nach
dem er eine kurze Strecke gelaufen, Sewußtlos zur Erde und
wurde von dem Wahnſinnigen mit dem Säbel gehanen und ge
ſtochen, bis der Tod eintrat. Dann traf er auf der Straße ein
junges Mädchen, das er angriff und auf dieſelbe Weiſe er
mordete, wen ſich ihr Bruder in der Nähe befand der beim
Anblick des Raſenden die Flucht ergriffen hatte. Unterdeſſen
war die Frau des ermordeten Nachbars zurückgekehrt und beim
Erblicken des Leichnams ohnmächtig hingeſtürzt; in dieſer Lage
bemerkte ſie der Mörder und brachte auch ihr ſchwere Wunden

bei. Dann kebrie er ruhig nach Hauſe zurück und wurde dort,
ohne Widerſtand zu leiſten, von der Polizei verhaſtet. Der
Mann hatte ſeit kurzem Anzeichen von Wahnſinn gezeigt, die
aber unbeachtet geblieben waren.

Heer und Marine.
Jn den Garniſon- Verhältniſſen vonSpandan ſtehen wichtige Veränderungen bevor. Zunächſt

wird bekanntlich das Königin Anguſta- Regiment von Koblenz
nach Spandau verlegt, wo es die Kaſerne des 4. Garde-Regi-
ments z. F. erhält, das ſeinerſeits nach den neuen Kaſernen
in der Rathenowerſtraße zu Moabit überſiedelt. Sodaun iſt,
wie man uns mittheilt, die baldige Verlegung des 2. Garde
Fußartillerie-Bataillons von Küſtrin nach Spandau beabſichtigt,
um das ganze Regiment an einem Orte zu vereinigen. Endlich
iſt der Bau neuer Kaſernen auf dem Gebiete der alten Stadt
befeſtigung ſür ein Linienregiment im Gange, welches an Stelle
des nach Charlottenburg kommenden Eliſabeth- Regiments nach
Spandau verlegt wird. Die Scbloßkaſerne, das frühere Zucht-
haus, aus welchem Gottfried Kinkel entwichen iſt, wird wegen
Baufälligkeit niedergeriſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a/S. Das Verzeichniß der auf der vereinigten

Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg im Winterhalbjahr vom
15. Oktober 1892 bis 15. März 1893 zu haltenden Vorleſungen
und der daſelbſt vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Samm-
lungen wird dieſer Tage im Druck erſcheinen. Der Jndex, wel-
chem eine in lateiniſcher Sprache abgefaßte, Abhandlung des
Prof. Dr. Dittenberger „De Herodis Attici monumentis
Olywpiciis“ beigefügt iſt, weiſt auf: in der theologiſchen
Fakultät 7 ordentliche und 2 t r Profeſſoren ſowie
3 Privatdozenten; in der juriſtiſchen Fakultät 8 ordentliche
Profeſſoren, 1 ordentl. Honorarprofeſſor, 1 außerordentlicher
Profeſſor, 3 Privatdozenten; in der mediziniſchen Faknttät
13 ordentliche und 9 außerordentliche Profeſſoren ſowie 8 Privat
dozenten; in der philoſophiſchen Fakultät 25 ordentliche
Profeſſoren, 1 ordentlicher Honorarprofeſſor, 20 außerordentliche
Profeſſoren und 28 Privatdozenten. Als öffentliche Lektoren
ſind ferner 7 Herren thätig. Es ergaben ſich aus dieſem Ver-
zeichniß folgende Veränderungen im Lehrkörper unſerer Univer-
ſität gegen das Sommerſemeſter 1892. Aus der theologiſchen
Fakultät iſt ausgeſchieden Herr Privatdozent Lic. Dr. Fickler
der einem Ruf, als außerordentlicher Profeſſor folgte; in die
mediziniſche Fakultät tritt Herr Prof. Dr. von Hipbel als
Nachfolger des Herrn Prof. Dr. Gräſe ein; der außerordent-
liche Prof. Dr. Küßner iſt durch Tod, der außerordentliche
Prof. Dr. Krauſe durch Annahme eines Rufes als Direktor
des Krankenhanſes in Altona aus dem Lehrkörper ausgeſchieden: als
Privatdozent hat ſich Herrör. Robert Wollenbergneuhabilitirt
Was die philoſophiſche Fakultät anbetrifft, ſo iſt aus der Reihe,
der ordentlichen Profeſſoren der greife Prof. Dr. Erd mann
durch den Tod r während der Lehrſtuhl des
verſtorbenen Prof. Dr. Hiller durch Herrn Prof. Vr. Blaß,
derjenige des nach eippia übergeſiedelten Prof. Dr. Sievers
durch Herrn Prof. Dr. Burdach neu beſetzt worden iſt. Als
außerordentlicher Proſeſſor iſt an Stelle des Prof. Dr. Burdach
Herr Privatdozent Dr. Kauffmann aus Marburg getreten.
Als Privatdozent hat ſich neu habilitirt Herr Dr. Johannes
Thiele. Es werden im Winterſemeſter 1892 93 keine Vor-
leſungen halten, in der medizin. Fakultät: Prof. Dr. Krohmer
(wegen hohen Alters) und Prof. Dr. Graefſe (wegen körper-
lichen Leidens); in der philoſophiſchen Fakultät: Proſ. Dr.
Taſchenberg sev., Prof. r. Brauns, Prof. Dr. Friedens-
burg, Dr. Cornelius, Dr. Collitz, O. Frech, Dr. Ule, Dr. von
Rebeur-Paſchwitz und Dr. Voretzſch. Aus der großen Anzahl
der angekündigten Vorleſungen führen wir folgende an von all-
gemeinem Jnkereſſe: Geſ.lichte des proteſtantiſchen Lehrbegriffs
im 16. Jahrhundert (Prof. D. Loofs); Geſchichte der theologiſchen
Hauptbegriffe (Prof. Iie. Eichhorn); Ueber liturgiſche Fragen
(Prof. D. Hering); Einleitung in die Sozialwiſſenſchaft (Pro
feſſor Dr. Stammler); Geſchichte der Aufnahme des Rö-
miſchen Rechts in Deutſchland Profeſſor Dr. Voretius);
Preußiſche Reformgeſegebung der Jahre 1807 bis
1815 (Prof. v. Brünneck); Entwurf eines bürgerlichen Ge
ſetzbuches für das deutſche Reich (Prof. Dr. Huber); Juter-
nationales Privatrecht) Dr. Niemeyer); der Kampf des Ver
brecherthums gegen die Rechtsordnung (Prof. Dr. von Liszt):
Grundſätze des Militärſtrafrechts (Dr. van Calker); Sozialge-
ſetzgebung des deutſchen Reichs (Prof. Dr. Löning): Entſtehung
und Charakter der preußiſchen Verfaſſungsurkunde (Dr. Arndt):
Nahrungsmittel und deren Verfälſchungen (Prof. Dr. Renk):
Diätetik der Nahrungsmittel (Prof. Dr. Harnack); Die Proſtitu-
tion und ihre Gefahren (Dr. Kromayer); Ueber die Freiheit des
Willens (Dr. Huſſerl); Die Beweiſe ſür das Daſein Gottes (Dr.
Huſſerl); Ueber die Verwandſchaft der Naturkräfte und die Er
haltung der Energie (Prof, Br. Dorn); Pflanzengiſte (Proſeſſor
Dr. Doebner); Ueber Quellen und uunterirdiſche Gewäſſer (Prof.
Dr. von Fritſch); Paraſiten des Menſchen (Prof. Dr. Taſchen-
berg): Darwinismus, beſonders auf Völkerentwickelung ange
wendet (Prof. Dr. Kirchhoff); Ueber die deutſchen Kolonien
(Dr. Schenck); Eiſenbahn-Oekonomik und -Politik (Proſeſſor Dr.
Friedberg); Theorie der Steuern (Prof. Dr. Eiſenhart); Her
kunſt und Sitten der Zigenner (Prof. Pr. Piſchel); GriechiſcheKultſtätten (Prof. Dr. Robert); eutſche Heldeuſage (Dr. Bre
mer); Leben und Schriften Goethes (Prof. Dr. Haym); Der
junge Goetbe (Dr. Schultze); Pompeji und ſeine Denkmäler
(Dr. Wernicke).

Königsberg Prof. Ludwig Quidde, der lei-
tende Secretär des preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtituts in
Rom ſcheidet mit dem 1. Oktober d. Js. aus ſeiner jetzigen
Stellung aus. Sein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. Dr.
Quidde ſtand ſeit Anfang November 1890 an der Spibe der
römiſchen Anſtalt. Er wurde an dieſelbe zum Erſaßz für Prof.
Konrad Schottmüller berufen, als dieſer als Hilſsarbeiter in
das Unterrichtsminiſterium eintrat. ßJena Hofrath Profeſſor Dr, Kubhnt hat eine Be
rufung an die Univerſität Königsberg erhalten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Auguſt.
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n Der Herzog von Auhalt, ſowie die Frau Herrzogin
und Prinzeß Alexandra kamen geſtern, Montag, mit dem Ber-
liner Zuge 1 Uhr 55 Minuten auf unſerem Bahnhofe an und
fuhren 2 Uhr 10 Minuten mit dem Thüringer Zuge weiter.
Während dieſer Zeit unterhielten ſich die hohen Herrſchaften mit
Herrn Stationsvorſteher Grebe, ſowie mit dem zur Begrüßung
erſchienenen Herrn Hoflieferant Wilh. Neue. Letzterer mußte
dem Herzog über die hieſige Auhaltiner Vereinigung
berichten, wobei der hobe Herr ſich ganz beſonders für den
Senior der hieſigen Auhaltiner, Herrn Rentier Arndt, Vater
des Herrn Stadtrath Arndt intereſſirte. Der alte Herr iſt näm
lich bei einem Alter von 84 Jahren noch über alle Maßen
rüſtig und hatte es auch nicht unterlaſſen, zum Geburtstog des

tmirend als letzter von den 12 Soldaten, welche vor 61 Jahren
die üblichen 101 Schuß bei der Geburt des damaligen Erb-
prinzen abfeuerten. Das allbeliebte, überaus freundliche
Herrſcherpagr fährt zunächſt nach Schloß Gehren, wird dor
ungefähr 8 Tage verweilen begiebt ſich dann nach Bayreuth
und von hier zu längerm Aufenthalt nach Berchtesgaden.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. unternahm am
vergangenen Sonnobend und Sonntag eine Partie mit Damen
nach dem Brocken, welche, begünſtigt vom Wetter, auf's
Prächtigſte verlanfen iſt und den Theilnehmern noch lange in
angenehmer Exinnerung bleiben wird. Die Zabl der Tbeil
nehmer war allerdings eine ziemlich geringe 32 und zwar
aus dem Grunde, weil Viele, die bereits zugeſagt hatten, im
letzten Augenblicke beſchloſſen, in Halle zu bleiben, um den
Fürſten Bismarck begrüßen zu können. Der Auſſtieg zum Brocker
geſchah von zwei Seiten aus die kleine Hälſte der Theilnehmer
fuhr mit der Eiſenbahn bis Blankenburg, von da mit der Zahn-
radbahn bis Rothehütte und ſchließlich mit dem Omnibus bis
hinauf zum Brockenhotel; die übrigen marſchirten von Jlſenburg
gus zu Fuß bei den wunderherrlichen Jlſenfolle vorbei zum

Vlocksberg eipor wo am Abend gemeinſam gegeſſen nud gebechev

Herzogs an denſelben einen Glückwunſch abzuſenden, ſich legi
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wurde. Herr Landgerichlsdireklor Reu ler toaſtele in bumor
oller Rede auf den Harzklubzweigverein, Herr W sath Prof. ör. Märcker auf die anweſenden Gäſte bis

lange nach Mitternacht währte die feuchtfröbliche Sitzung. Um
a2 Übr Nachts hatte man auf dem Brocken ein ſeltſames Schau-
ſpiel: verſchiedene Gewitker entluden ſich unter demſelben, die
Blitze zuckten nach oben und nach unten der Himmel aber ſtrahlte
in hellem Sternenglauz. Hervorgebhoben mag auch noch ſein,
daß das Thermometer auf dem VBrocken die ganze Nacht hin
Dur nicht unter 249 Réanmur ſiel eine ganz abnorme

emperatur! Nachdem man am Sonntag Morgen den Sonnen-
aufgaug bewundert, geſchah der Abſtieg über den Scharfenſtein
und den Burgberg, wo gut und billig zu Mittag geſpeiſt
wurde. nach Harzburg; bier wurden die Nachmittagsſtunden
beim Concert unter den Eichen aufs Angenehmſte verbracht, bis
dann der Abendzug die Theilnehmer nach Halle zurückführte.
Jn nächſter Zeit wird der Zweigverein Halle a. S. abermals
eine Partie unternehmen, und zwar wird eine eintägige Tour
nach Ballenſtedt und ins Selketbal geplant.

Jm Viktorigtheater iſt nunmehr die Zeit der Bene
fize angebrochen. Für kommenden r iſt dem Herrn
Rapellmeiſter, am Sonnabend, 6. Auguſt, der erſten Liebhaberin,
Frl. Fanny Kraft ein Vortheilsabend geſtattet worden.Erſierer hat die einaktige Oper „Flotte Burſche' ſowie zwei Ein
akter (n. A. „Adelaide“), letztere das ſtets zugkräftige Birch-
Pfeiferſche Stück „die Grille“ als Benefizvorſtellungen gewählt;
auch ein Ouverture des augenblicklich in Bad Wittekind zur
Kur weilenden Conzertmeiſters Baron von Reipwitz wird von
dem Herrn Benefizianten dirigirt werden. Das ganze Halleſche
Stadtorcheſter wird dabei mitwirken. Wir wünſchen den beiden
perdienſtvollen Mitgliedern unſerer ſo leiſtungsfähigen Sommer-
bühne recht volle Häuſer; verdient haben ſie beide dieſelben voll

uf.
Halleſcher Schützenbund. Jn der geſtern Abend im

„Goldenen Schiffchen abgehaltenen außerordentlichen General
perſammlung fand ſeitens des Herrn Dr. Rummel die feierliche
Ueberreichung der für den Bund beim IV. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen in Weißenfels errungenen Auszeichnungen, ein
Prge Fahnenband und Konkurrenz Ehrenbecher, ſtatt.

ie glücklichen Schützen, welche das Fahnenband erſchoſſen, die
Herren Pr. Rummel, Fritz Träger und Giertzſch wur-
den darauf Jeder durch einen Lorbeerkranz ausgezeichnet. Zum
Hauptmanne des Schützenbundes wurde nach dem Vorſchlage
der hierfür eingefetzten beſonderen Kommiſſion Herr Buchdruckerei
beſitzer Kutſchbach gewählt. Für das vom 14.--17. Auguſt
ſtattfindende Königsſchießen iſt ein ſehr reichhaltiges Feſt
programm aufgeſtellt worden.

a Aus hieſigen Jnnungen. Die bieſige Schuhmacher-
Jnnuug unternahm geſtern Nachmittag unter zahlreicher Be
tbeiligung ihrer Mitglieder eine Beſichtigung der Gewerbe-Ans
ſtellung Die Jn nung der Barbiere und Friſeure
bielt geſtern Nachmittag im Hotel zur Tulpe ihre erſte be
xathende Sitzung bezüglich der Errichtung einer eigenen Jn-nungskrankenkaſſe ab und ſprach ſich in zuſtimmender Weiſe da

für aus; zur weileren VBeſchlußfaſſung, in dieſer Angelegenheit
kreten heute Abend auch die Jnnungsgehülfen zuſammen. Die
Junung der Schiefer und Wien de vollzog inrer letzten Quartalverſammlung die Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes und beſchloß die Gründung einer eigenen Jnnungs-
krankenkaſſe. Die Jnnung „Baugewerkenverein“ hatſich in ihrer letzten Duartalverſammlung ſür den Fordeſtand
der Jnnung ausgeſprochen. Der Geſangverein der Bäcker
J nung gedenkt ſein 7jähriges Stiftungsfeſt am Montag, den

Auguſt, durch einen Lieder Abend im Garten des Pfälzer
Schießarabeus zu feiern. Das gewerbliche Schiedsgericht des
Junungs- Ausſchuſſes erledigte in ſeiner geſtrigen Sitz-
ung 3 gewerbliche Streitfälle, wovon 2 die Schieſerdecker und
1 die SchneiderJnnung betraf. Jn den erſten beiden Fällen
wurden die Kläger mit ihren Anliegen abgewieſen während im
letzteren Falle ein Vergleich zu Stande kam. Wegen Beurlanb
ung des Herrn Stadtrath. Jochmus führt Herr Stadtrath
Zernial während 3 Wochen den Vorſitz im ſtädtiſchen Ge
werbegericht, ſowie im gewerblichen Schiedsgericht des Junungs-
Ausſchuſſes.

79 Der Himmel im Monat Augnſt. Ueber dem Haid e
kraut, das, nun erblühend, mit ſeinem den ganzen Waldbodenſiberziehenden Roſenroth zum letzten Male n Fahre eine freund

liche Stimmung in das Landſchaftsbild bineinbringt, liegt brü-
kend und gleißend das von der Sonne ausgeſandte Strahlen-
meer und belehrt uns, daß nun der Sommermonat herange-
kommen, der im Durchſchnitt der, was Höhe der Temperatur
Pineßt. geſegnetſte zu ſein pflegt. 32 Grad im Schatten Wenig

roſt gewährt es da, daß die Tagesdauer ſich immer deutlicher
verringert. Am 1. Auguſt geht die Sonne um 4 Uhr 22 Min.
nuf, um 7 Uhr 49 Minuten unter, der Tag dauert alſo über
15 Stunden, während er am 31. bereits auf 13/2 Stunden zu
xückgeht: die Sonne ſcheint dann nur noch von 5 Uhr 11 Min.
bis 6 Uhr 48 Minuten. Der Sterneuhimmel, bringt uns in
dieſen Monat vieles Zunächſt iſt die Milchſtraße in noch
beſſere Stellung gerückt, als im Juli. Sie zieht jetzt durch den
Zenith von Nordoſten nach Südweſten. Jm Zenith kulminirt
etzt das Sternbild des Schwanes, nördlich von dieſem der
hepheus. Jm Südweſten ſehen wir den Adler mit

Atair und das Sternbild des Antonins. Jm Weſten ſieht
das Sternbild der Leyer mit der Wegg; im Nordweſten
dasjenige des Bootes mit Arcturus. Jn der Milchſtraße
iſt das Sternbild der Caſſiopeia jetzt wieder leicht zu er
kennen, öſtlich davon ſtehen Audromeda und Pegaſus.
Jm Nordoſten endlich lenkt ſich der Blick auf das Sternbild
des Fuhrmanns mit dem hellen Stern Capella. Von den
Planeten entzieht ſich Merkur noch unſeren Blicken. Do
egen leuchtet uns Venus uoch immer hell als Morgen-
tern und erreicht Ende des Monats ihren größten Glanz.

ars und Jupiter ſind die Regenten am, Himmel in dieſem
Lonat. Der erſtere kommt, wie ſchon vor kurzem erwähnt, am

4. Morgens 7 Uhr in Oppoſition zur Sonne. Er iſt dann rund
bö Millionen Kilometer von der Erde entfernt, der er nur alle
15 Jahre ſo nahe kommt. Der Planet kulminirt um Mitter-
nacht, iſt alſo die ganze Nacht hindurch zu ſehen. Er iſt rück
läufig im Sternbilde des Steinbocks. Jupiter geht am 1.
um 10. Uhr 4 Minuten auf; am letzten Auguſt findet der An
fang ſchon 8 Uhr 6 Minuten Abends ſtatt. Der Planet, an
ſeinem bellen Leuchten leicht zu erkennen, ſtedt um 11 Uhr
Abends am ſüdſüdöſtlichen Himmel. Saturnn, rechtläufig im
Sternbild des großen Löwen, verſchwindet für uns nach der
Mitte des Monals. Uranus iſt Anfangs von 10 Uhr, ſpäter
von S Uhr ab ſichtbar. Neptun, im Sternbilde des
S,tiers rechtläufig, geht zuerſt um Mitternacht, ſpäter um 10
Uhr Abends auf.

—w Eine blutige Seene ſpielte ſich geſtern Abend um
9 Uhr vor dem Reſtaurant „Bürgerhallen“ in der Wuchererſtr.
ab. Zwei dem Arbeiterſtande angehörende Burſchen überfielen
dort ohne jede Veranlaſſung ein erwachſenes Mädchen und ſtießen
daſſelbe zu Boden. Hierauf kam es zwiſchen den Burſchen und
zwei Brüdern des Mädchens, welche das Letztere begleitelen,
zu einer blutigen Schlägerei, die, da den Burſchen noch andere
Genoſſen zu Hilfe kamen, für einen der Brüder, den Arbeiter
Meyer von hier, einen üblen Ausgang nahm. Derſelbe wurde
von der Uebermacht zu Boden geriſſen und mittelſt Fußtritten
namentlich im Geſicht ſchwer verletzt, ſodaß er nach der königl.
Klinik transportirt werden mußte. Die rohen Burſchen, von
denen zwei, ein Tiſchler und ein Schloſſer, ebenfalls kliniſche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten, ſind bekannt und werden
daher ihrer wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

Unglücklicher Sturz. Der Schmiedegeſell B. wollte
eſtern einen im Grundſtück ſeines Vaters kleine Pur dir
r. 222, angebrachten glasüberdachten Lichthof überſchreiten, als

ſich eine der ſtarken Glasſcheiben aus ihrer Einfaſſung löſte,
deren Verkittung ſich jedenfalls durch die große Hitze der leben
Tage gelockert hatte. Infolgedeſſen fiel B. mit derſelben aus
ziemlicher Höhe herab. Durch den Fall ſelbſt ſowie durch die
Glasſcherben wurde B. an Kopf Rücken und Armen ſo erheb
I perleßt daß er kliniſche Behandlung in Anſpruch nehmen
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Seh Burgliebenan, 1. Auguſt. (Der bekannte Herr
Rechtsanwalt Wölfel) aus Merſeburg, welcher hierſelbſt
ein Gut erſtanden hat und daſſelbe ſeit einigen Jahren mit ganz
beſonderem Erfolge bewirtbſchaſtet, el in der vergangenen
Woche auf ſeinem Felde, von einem Schlagaufalle getroffen, um
und konnte nur mühſam durch herbeigeeilte Perſonen zum Be
wußtſein gebracht und nach ſeinem Gehöſte geſchafft werden.
Hier wiederholte ſich der Vorſall. Man befürchtet in dem Kreiſe
ſeiner Bekannten, daß dieſe zZzufälle eine erhebliche Geſundheits-
ſtörung bei dem bisher geiſtig und körperlich rüſtigen Maune
zur Folge haben könnten.

Trotba, 1. Auguſt. (Selbſtmord.) Am 29. v. M.
erhärgte ſich hierſelbſt in der Mittagszeit der Arbeiter Karl
Kühne auf dem Boden der Fabrik von Gebrüder Nagel. Die
Gründe zu dem Selbſtmorde ſind unbekannt.

o. Wieskan, 1. Aug. (Das heftige Gewitter), welches
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag über unſeren Ort
hinzog, hat uns zwar den langerſehnten Regen gebracht, aber
auch durch Blitzſchlag Schaden angerichtet. Der Blitz ſchlug
in das Haus des Schmied Wilh. Sommerlatte hierſelbſt
und betäubte dieſen ſelbſt und ſeine Tochter, rief auch einen
Brand bervor, der aber bald gelöſcht wurde. Der Betroffene
Koſt wieder hergeſtellt, dagegen muß ſeine Tochter noch das

ett hüten
h Berfeburg. 1 Aug. (Ein furchtbhares Gewitter)

zog am Sonntag früh gegen 3 Uhr über unſere Stadt. Daſſelbe
war begleitet von einem wolkenbruchartigen Regen, welcher faſt
ſämmtliche Straßen und Bäche und die niedrig gelegenen Plätze
in Teiche verwandelte. Faſt eine Stunde lang ſtrömte der
Regen; die Fluren in der Umgegend unſrer Stadt ſind durch
denſelben äußerſt erquickt worden. Leider iſt das Gewitter nicht
ohne Schaden anzurichten vorübergegangen. Es hat in unſerer
Stadt uicht weniger als zehnmal eingeſchlagen, glücklicherweiſe
waren ſämmtliche Schläge bis auf einen ſogenannte „kalte
Schläge die Werkſtätte des Glaſermeiſters Heydrich in derKrauſtraße indeſſen wurde entzündet und wäre h
Raub der Flammen geworden, wenn nicht unſere freiwillige
Feuerwehr ſchnell zur Stelle geweſen wäre und den Brand ge-
löſcht hätte.

H Lützen, 1. Auguſt. (Die Getreideernte) iſt inhieſiger Gegend ſeit voriger Woche in vollem Gange und liefert
in Bezug auf Roggen und Weizen im Allgemeinen einen
recht guten Ertrag; dennoch giebt es auch größere Oeko-
nomen, die mit dem Ergebniß nicht zufrieden ſind. Auch die
Gerſte iſt in den Fluren mancher Orlſſchaften ausgezeichnet. in
anderen dagegen in der en zurückgeblieben. Der
Hafer hat in Folge anhaltender großer Trockenheit ſehr gelitten
und wird bei dem ſchon ſeit Wochen herrſchenden Futtermangel
zum Theil bereits abgehauen und verfüttert, da der Klee meiſt
vertrocknet iſt. Geſtern hatten wir nach längerer Zeit den
erſten durchdringenden Regen, der namentlich für das Gedeihen
der ſpäten Kartoffeln, der Zucker- und Futlerrüben und des
Fenchels ſehr nöthig war und dringend erwartet wurde.

Erfurt, 1. Auguſt. (Geſcheuk. Großes Loos.)
Einen koſtbaren Schmuck hat, der Sitzungsſaal des hieſigen
Regierung sgebändes als Erinnerung an die vorjährigen
Erfurter Kaiſertage von ſeiten des Kaiſers ſelbſt erhalken.
Der Monarch hatte nämlich während ſeines vorjährigen Aufent
haltes in unſerem hiſtoriſchen Regierungspalaſte die Wahr-
nehmung gemacht, daß die Bildergalerie des Sitzungsſaales mit
dem Koloſſalvortragit Kaiſer Wilhelms I,, des erſten deutſchen
Kaiſers aus dem Hobenzollernſtamme, abſchließe. Kaiſer Wil
belm II. verſprach ſofort, die Ergänzung der Herrſcherbilder
weckmäßig vorzunehmen, und die Erfüllung dieſes KaiſerlichenVerſprechens hat denn auch nicht lange auf ſich warten laſſen.

Nachdem die Raumverhältniſſe des Sitzungsſaales ſeitens
Berliner Künſtler einer eingehenden Beſichtigung unterzogen
waren erfolgte in den letzten Tagen die Hierherſendung der
Koloſſalportraits Kaiſers Friedrichs und des regierenden
Kaiſers Wilhelm II. Die Enthüllung der prachtvoll ausgeſtatteten
Gemälde wird nach Rückkehr des jetzt auf Urlaub befindlichen
Regierungspräſidenten von Brauchitſch in feierlicher Weiſe er-
folgen. Das große Loos der rothen Kreuz-Lotterie im Werth
von 15000 -4 iſt nach Erfurt gefallen.

Ver20 Elſterwerda, 1. Auguſt. (Mordverſuch.)
gangenen Freitog wurde gegen den Kaufmann Piltz bierſelbſt
ein Raubmord verſucht. Abends gegen 10 Uhr kam ein junger
Mann in den Laden. um ein Paar Holzpantinen zu kaufen.
Herr Piltz bückte ſich bierbei, um ein Paar paſſende zu ſuchen
und in demſelben Augenblick erhielt er drei Schläge auf den
Kopf, ſodaß er obnmächtig und blutüberſtrömt mit Ängſtruf zu
ſammenbrach. Das Geräuſch veranlaßte ſeine in der nahe ge-
legenen Küche befindlichen Frau in den Laden zu geben. Gerade
als ſie die Thür öffnet, ſpringt der Mörder zum Laden hinaus
und iſt leider bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht worden.
Trotz des vielen Blutverluſtes ſind die Wunden nicht lebens-
gefährlich und befindet ſich Herr Piltz auf dem Wege zur Veſſerung.

s Goslar, I. Aug. Zum Verbandstage der Kon-ſum- Vereine der Provinz Sachſen) hatten ſich zu
Goslar Vertreter von gegen 60 Vereinen eingefunden.
Sonngabend, den 30., Abends, begrüßte zunächſt der Vorſitzende
des Konſumvereins für Berg- und Hüttenleute zu Goslar,
Markſcheider Ernſt, die erſchienenen Vertreter und den an
weſenden Genoſſenſchaftsanwalt Pr. Schenck, Herrn Kauf-
mann G. Oppermann aus Magdeburz wurde ein Glück-
wunſch zum Jubiläum ſeiner 25 jährigen Thätigkeit als Direktor
des Verbandes ausgeſprochen. Die Hauptverſammlung
fand Sonntag früh im „Bürgergarten“ dex Stadt Goslar ſtatt.
Zunächſt wurde der Jahresbericht erſtattet. Der Verband
ſchließt in ſich: 42 Konſumvereine mit unbeſchränkter Haſtpflicht,
53 Konſumvereine mit beſchräukter Haftpflicht, 2 Konſumvereine
nicht eingetragen, 3 ProduktivGenoſſenſchaften mit unbeſchränkter
Haftpflicht, 2 Produktiv-Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haſt-
pflicht, 4 Rohſtoff-Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haſtpflicht,
1 Werkzeng-Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Beklagt
wird, daß die Hülfskaſſe für genoſſenſchaflliche Beamte aus
wichtigen Gründen noch immer nicht die Beachtung finde, welche
ſie verdiene. G genüber dem oft erhobenen Vorwurfe, daß die
Konſumvereine keine Steuern zu zahlen verpflichtet ſeien,
wird von 88 Vereinen nachgewieſen, daß dieſe an Steuer zu
ſammen 19069,51 zablten. Wagrenbörſen und Konferenzen
ſowie Einkanfstage haben 4 in Magdeburg und 4 in Seeſen
ſtattgefunden. Die Mitgliederzahl am Schluſſe des Geſchafts
jahres beträgt 34 569. BVetreffs der Geſchäftsantheile wird die
Mahnung erhoben, die Antheile bei Genoſſenſchaften mit be-
ſchränkter Haftpflicht nicht unter 30 bei unbeſchränkter vicht
unter 20 feſtzuſetzen, bis man gänzlich ſchuldenfrei geworden
iſt. Es komme ſicher die Zeit, wo man Genoſſenſchaften mit
kleinen Antheilen keinen Kredit gewähren werde. Die Borg-
wirthſchaſt iſt zwar eingeſchränkt, hat aber noch immer nicht
gyi abgeſchafft werden können. Die Reſerve und

ispoſitionsfonds betragen zuſammen 363 587.4 undſtellen
59,56 (Vorjahr 62 der Geſchäftsguthaben dar. Als eine
auffällige Erſcheinung wird das Anwachſen der Waagrenſchulden
bezeichnet. Zum Verbandsdirektor und ſeinem Stellvertreter
wurden wiederum die Herren Oppermann und Schulze
berufen, zum Ort für den, nächſten Verbandstag Blanken-
burg am Harz, deſſen Konſumverein im nächſten Jahre ſein
25 jähriges Beſtehen zu feiern haben wird.

Leipzig, 1. Aug e eue Kaſerne.) Der Rath vonLeipzig hat von Herrn Fuc s Nordhoff. Möckern ein zwiſchen der
Magdeburger Bahn und der Lindenthaler Chauſſee auf
Möckernſcher Flur liegendes Areal von über 40 Hektar Flächen-
inhalt für 400 000 angekauft, um daxauf eine Kaſerne er
richten zu laſſen, in welche ein Kavallerie- Regiment von
Rochlitz oder Geithain gelegt werden ſoll. Die Kaſerne wird
der Regierung miethweiſe überlaſſen und dürſte ſpäter als
Tauſchobjekt für die Pleißenburg dienen.

—th. Werdau i /Sachſ., 1. Auguſt. (Verbrechen.) Vor

Wegen vorgerüekter Saison ſind, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

i Damen-Confection und Kleiderstoffe
vedeutend ermwässöägt worden Streng feste, anerkannt niedrigete Preise,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Lehrling des Schmiedemeiſters Großmann in Lanugenburkerk-
dorf aus Furcht vor Slraſe erhängt habe. Nach einem um-
laufenden Gerüchte, welches durch die Verhaftung des Herrn
Großmann eine gewiſſe Veſtätigung erhält, kegt jedoch nicht
Selbſtmord, ſondern ein Verbrechen vor. Die Sezirung der
Leiche hat am Kopfe bedentende Verlehungen entdecken laſſen.

S

Aus Sachſen 1. Auguſt. (Sagtenſtand.) Jn der
Ueberſicht des ſächſiſchen Lankeskulturraths über den S te un
ſtand heißt es: Faſt alle Früchte haben mehr oder weniger
gelikten, und ſind die Ausſichten auf, eine allgemeine gute Ernte
weniger günſtig. Am wenigſten geſchädigt ſind die Winterhalm-
früchte, und nur auf Sandboden kommt vielfach Nothreife des
Winkerroggens vor. Mit dem Schnitt deſſelben konnte auf
leichtem Boden bereils begonnen werden. Am ſchönſten ſteht
faſt durchweg der Winterweizen. Rapserute beſtens eingebracht,
Schockzahl beſriedigend Druſch ſehr verſchieden da der Raps
vielfach kleinkörnig geblieben. Jn böherem Maße haben die
Sommerſaaten und unter dieſen am meiſten der Hafer gelitten,
der theilweis uothreif geerntet werden muß; doch kommen viel
fach recht ſchöne Gerſtenſelder vor. Ebenſo ſind Kartoffeln,
Rüben und Kraut je nach der Bodenlage infolge Regenmangelsmehr oder weniger in der Entwickelung zurück. Am ſchümnſten

ſteht es mit dem zweiten Klee- und Wieſenſchnitt. Die Klee
felder ſeben mancherorts wie ausgebrannt ans während ander
wärts der Nachwuchs kümmerlich zu nennen iſt und Fulternoth
zu befürchten ſteht. Die inzwiſchen eingetretene kühlere Wilte
rung verbunden mit reichlichen Niederſchlägen kann aber manche
Schäden einigermaßen wieder gut machen und die Ausſicht euf
eine Mittelernte in den meiſten Feldfrüchten beſſern. Die Heu-
ernte konnte beſtens geborgen werden auch läßt die Güte des
Futters zumeiſt nichts zu wünſchen übrig. Von faſt totalemHogelſchlag ſind die nordweſtlich gelegenen Ortſchafen des Wald

beimer Bezirks, ſowie etwa 20 Ortſchaften im nördlichen Theile
der Amtshauptmannſchaft Rochlitz mehr oder weniger heim
geſucht worden.

Jeng, 1. Aug. (Nachträgliches vom Bismarck
feſt e.) Es wird uns geſchrieben Seitens der Studentenſchaft
wurde dem Fürſten ein Ziegenhainer, den er alsbald in Ge
brauch nahm, eine laugePfeife und ein Lichtenhainer Kännchen über-
reicht. Bei der Verabſchiedung ereignete ſich ein Zwiſchenfal,
der tiefen Eindruck machte. Schon am Sonnabend auf dem
Weimaxer Bahnhof und dann geſtern in Jeng batte der Fürſt
Herrn Jngber von Weimar, der ſich das Eiſerne Kreuz vor
Orleaus erworben, bemerkt, in Jena ihn auch durch wieder
holte Fragen ausgezeichnet. Als ſich der Fürſt nach dem Früh
ſtück, re auch die weimariſchen Deputationen zugegen waren,
verabſchiedete und Herrn Jngber die Hand reichte, wollte dieſer
ſie küſſen. Fürſt Bismarck wehrte dies gab und bot ihm mit den
Worten: „ein Kuß, alter Kriegskamerad“, die Wange.

o Weimar, 1. Auguſt. (Ge witter und Blitzſchläg e.)Geſtern Nacht hat über der bieſigen Gegend ein furchtbares
Gewitter getobt, das manigfachen Schaden angerichtet hat.
So bat der Büitz in die Kirche von Nohra eingeſchlagen, der
Thurm iſt eingeſtürzt. Aus Altremda wird unterm 31. Juli
geſchrieben: Auch unſer ſchönes Kirchlein iſt leider heute Morgen
um 4 Uhr von einem furchtbaren Blitzſtrahl getroffen und
bis auf die Umfaſſungsmauern i nzlich nieder-
gle brannt. Gottlob herrſchte völlige Windſtille, ſonſt wäre
vielleicht der ganze Ort bedroht geweſen. Die Gemeinde gab
Nachmittags ihrer Trauer in einem ergreifenden Gottesdieuſte
neben der noch rauchenden Ruine der Kirche Ausdruck.

Von der Milde, 1. Aug. (Hopfenernte.) Die an
fänglich gehegten roſigen Ausſichten auf eine gute Hopfen-
ernte haben ſich, wie das „Altm. Jnt.“ mittheilt, bis jetzt
nicht erfüllt. Der jetzige Stand der Pflanzen iſt weſentlich
hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Der Frühbhopfen ſteht
gegenwärtig in der Blüthe, das Wachsthum der Ranken iſt
nahezu beendet und doch hat nur erſt der kleinſte Theil die
Stangenbhöhe erreicht. Der ſtarke Sturm im vorigen Monat,
der in den Plantagen arge Verwüſtungen anrichtete, ſowie die
jetzige regenloſe Zeit ſeit 18. Juli iſt bier kein Regen gefallen

tragen die Schuld, daß der Stand der Pflanze größtentheils
recht kümmerlich iſt.

„„Trs. Meiningen, 1. Aug. (Un wetter.) Geſtern Nach
mittag zwiſchen 3 und 5 Uhr wurde Meiningen und Umgegend,
beſonders die Vorberge der Rhön, von verſchiedenen äußerſt
heftigen Bewittern heimgeſucht. Zu wolkenbruchähnlichen
Regen güſſen geſellte ſich Hagelſchlag. Sämmtliche Straßen
in Meiningen waren in kürzeſter Zeit überſchwemmt, da die
Kanäle die vom Himmel ſtürzenden Waſſermengen nicht zu
faſſen vermochten. Der Hagelſchlag hat an einzelnen Stellen
viel Schaden angerichtet, auch auf der Schützenwieſe wurde
durch Sturm und Waſſer manches Unheil angerichtet: im
weiteren ſind Eiſenbabndämme beſchädigt worden. Der volle
Umfang der entſtandenen Schäden läßt ſich vorläufig noch nicht
überſehen. Anderſeils hat der reichlich gefallene Regen denFutterfrüchten, Kartoffeln und dergleichen Cuberordentlich genützt.

ie Mocherwitzer Hexen. Am Wolpurgismorgen
r. 1. Mai des Jahres 1657 hatten in Mocherwitz bei
Eilenburg, ein altes Weib und ein Mädchen Kränzevon neuerlei Blumen aufgeſeht und ihre Kleider
verkehrt angezogen, um in dieſer, vom Volkeglanben als
Hilfsmittel zur Erkennung von Zauberei geltenden Verfaſſung
im Dorfe Umſchau nach Hexen zu halten. Ob aus Bosbeit
oder Jrrwahn ſprengten ſie hiexauf aus, ſie hätten vier Dorf
frauen, Anna Stäter, Gertrud Klepzig, Anna Hennig und die
Lorenz Stäterin, auf den Däch ern ihrer Wohnhäuſer buttern
geſehen, auch habe der Abdecker eine im Dorfe gefallene Kuh
ſür behext erklärt. Auf dieſe blödſinnige Beſchuldigung lien
das Gericht die vier Frauen verhaffen und weil ſie leugneten,
mehrere Male auf die Folter bringen. Unter ſchrecklichen
Martern und des qualvollen Lebens überdrüſſig, wurden ſie
endlich zu den unſinnigſten Geſtändniſſen gezwungen und zum
Feuertode verurtheilt. Drei derſelben verbrannte man am
26. November, die vierte, Lorenzſtäter's Ehefrau, deren Ent
bindung abgewartet wurde, erſt am 18. Februar 1658. Das
Gericht ließ den verbrannten, Hexen Schandſäulen ſetzen, ohng
zu ahnen, daß es dieſe ſich ſelbſt errichtet batte-

Jagd, Sport und Spiel.
Das erſte wun-Tennis-Wettſpiel, welches

um 31. Juli die Berliner Spielplatzgeſellſchaft auf ihrem Spiel-
platz an der Lutherſtraße veranſtaltet hatte, erhielt einen inter-
nationalen Zug durch, Theilnahme von Engländern, Serben,
Nordamerikanern, Chilenen und Japanern. Die Wettkämpfe
begannen mit „Einzelſpiel für Senioren und Vorgabe.“ Es
traten ſechs Paare in die Schranken, wer zwei Sets gewann,
war Sieger, es ſiegten Graf Spee, von Kameke, Boord, O'Hara
Murray, Peterſen und Böhlan; die Sieger kämpften dann noch-
mals gegen einander, wobei Graf Spee, Boord und Vöhlan
die meiſten Sets gewannen. Jm Doppelſpiel für Damen und
Herren ſtanden ſich zwei Doppelpagare gegenüber. T erſten
Gang ſiegten Frl. L. Molengar und Herr v. Secklin, ſowie Frl.
S. Molenagar und Herr Peterſen Beide Paare traten dann
nochmals gegen einander in die Schranken wobei dem erſten
Paare die beiden Preiſe zufielen. Zum Doppelſpiel für Herren
mit Vorgabe erſchienen vier Doppelpaare. Sieger wurden die
Herren Voord und von Strempel, Graf Spee und von Woi
kowsky, v. Secklin und Dr. Kalkmann, ſowie Dr. Löpffel und
Peterſen. Jm weiteren Verlaüf des Wettkampfes veſiegten die
beiden letzteren das vorgenannte Pagr. Die Weitkämpfe,
welche geſtern von 10 bis 2 und von 4 Uhr bis zum Eintritt
des Gewitters dauerten, werden heute Nachmittag fortgeſetzt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
ß Hafen- und LagerhausAktien- Geſellſchaft

z Aken a/Elbe. Der Aufſichtsrath beruft eine außerordent-
iche Generalverſammlung betr. „Erhöhung des Aktienkapitals“

ein.
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-

richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 1. Auguſt 1892.
Bei dem ſeit letzter Woche berrſchenden trockenen, ſonnigen

einiger Zeit lief der Bericht durch die Blätter, daß ſich der
h

Weller nehmen die Erntearbeiten raſchen Fortgang. Dieſer
1

e e W nAale (Saagle). (ug389



in tge Umſtand wirkte in Verbindung mit dem üppigen Stande
er Kartoffeln verflauend auf den Getreide

Markt. Preiſe meiſt weichend.
Reisfuttermehl 4 2,75 bis 6,50 ab Hamburg 3, bis

6,25 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, bis 6,75 ab
Maßgdeburg, 3, bis 6,75 ab London und Liverpool. Ge
trocknele Gelreideſchlempe 4 5,50 bis 6,25 ab Hamburg,
Art bis ab Magdeburg. Getrocknete Bierreber Mark 5,25 bis 5,75, Erdnußkuchen und Erdunß-
uuehl 7,25 bis 8,--, Bauinwollſgatkuchen und Baumwollſagt
mehl 6,25 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

J. 7,50, Palmkernkuchen und Pelmkernmehl 5,60 bis
6,20. Rapskuchen 5,25 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver
zollt 5,90 bis 6,25, Weizenkleie 4,30 bis 4,76, Roggen
kleie 4,75 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Vermiſchtes.
Der Gouverneur von Fez, Buſchtael-Baghdadi, der

Hanptanſtifter der Unruhen gegen die engliſche Miſſion, iſt ein
alter Soldat, der weder leſen noch ſchreiben kann. Trotz dieſer
für einen Diplomaten wenig empfehlenswerthen Eigenſchaft war
er vor einmal in außerordentlicher Sendung nach Jta-
lien geſchickt. Bezeichnend für ihn iſt es ſo ſchreibt man den
„Münch. N. N.“ daß er in Tanger mit einer Menge Doppel
körbe zur Beförderung durch Kameele eingerichtet, ankam und
auf den Umſtand aufmerkſam geingcht, e es in Jtalien keine
Kameele gäbe, antwortete „Jch bin gewohnt, mit Kameelen zu
reiſen, der König von Jtalien wird dafür zu ſorgen haben, daß
ich eine genügende Anzahl dieſer Laſtthiere vorfinde!“ Ueber
den Verluſt einer ihm anferlegten Buße, die in öffentlicher De
müthigung und Zahlung von 2000 Pfd. Sterling beſtand, giebtrin engliſcher Berichterſtatter folgende Mittheilung. Um 7 Uhr
Morgens kam er als Vittender zu Fuß und obne jedes Gefolge
in der Miſſion an, wo er in den Garten verwieſen und unter
einem Granatapfelbaum in der glühenden Sonne ſitzend, drei
Stunden warten mußte. Während dieſer Zeit kamen aus ſeinem
Paloſte, von Sklaven geführt, die Mauilthiere an, welche in
Säcken voll Silbergeld die Strafſumme überbrachten. Bei
jedem Beutel, der auf das ſchöne Moſaikpflaſter des Hofes ge
worfen wurde und hellen Klang von ſich gab, ſtöhnte und ſeufzte
Buſchta in berzbrechender Weiſe. Um 10 Uhr erſchien Sir
Charles Evan Smith mit einem Dolmetſcher und hielt dem de
müthig vor ihm ſtehenden Würdenträger auf engliſch eine Straf-
predigt, die ſich gewaſchen hatte, und die vom Dolmetſcher Wort
für Wort überſetzt wurde. Am Schluß dieſer Szene arf ſich
der Paſcha wie vernitbtet auf den Boden. An den folgenden
Tagen geſchah die Vertheilung des Strafgeldes on die Armen
von Fez, und wie die Bettler, die Blinden und Lahmen ſich um
das Gebände der Miſſion drängten, Tag und Nacht laut betend
und Segenswünſche auf das Haupt von Sir Charles und ſeiner
Gattin herabrufend das gab ein Vild, wie es zu unſerer
Zeit auch im Orient zu den Seltenbeiten gehört.

Neue nihiliſtiſche Höllenmaſchinen. Der „Gaulois“
meldet Folgendes: Die ruſſiſchen Nihiliſten haben eine neue
Höllenmaſchine erſunden. Sie iſt 16 em hoch, 10 em breit und
4 em dick. Sie hat die Form eines Rechteckes und iſt in
ihrem änßeren Ausſehen etwa einem Buche von mittlerer
Stärke zu vergleichen. Wenn ſie einmal geladen iſt, ſo kann ſie
der Attentäter in der innexen Taſche ſeines Rockes tragen, wo
ſie den Platz einer großen Brieftaſche einnimmt, und das
ohne jede Gefahr. Zur beſtimmten Stunde nimmt er die
Maſchine aus ſeinem Rocke, macht ſie zur Exploſion bereit und
entfernt ſich dann in voller Sicherbeit. Nach einer von ihm
ſelbſt berechneten Friſt wird der Apparat in Funktion treten,
ohne daß der Dynamiteunr eine Uhrfeder aufgezogen oder eine
Lunte angezündet hat.

Ans dem Geſchäftsverkehr.
Mehr wie je begegnet man heutzutage der Sucht, renom-

mirte Gebrauchsartikel zu fälſchen reſp. nachzubilden. Das
GEemeingefährliche dieſes Manövers liegt darin, daß die Nach
bildung in allen Fällen nichts anderes iſt, als eine abſolute
Verſchlechterung, eines guten Artikels, und die Abſicht des
Truges ergiebt ſich darans, daß man ſolch qualitativ ſchlechtere
Waare unter dem Deckmantel der, getreuen Copie aller
in das Auge fallenden Aeußerlichkeiten des Originals
dem Käuſer als echte Waare in die Hand zu ſpielen ſucht.
Dieſes Manöver konnten wir erſt dieſer Tage wieder wahr-
nehmen und zwar bei einer Toilette-Seife, die zwar als

oering's Seife angeboten wurde, thatſächlich auch den
Namen Doering's Seife führte, aber mit der wirklichen
Doering's Seife, welche die Bezeichnung „mit der Enule“ trägt,
was Qualität, Werth und Wirkung betrifſt, gar nichts gemein
hat. Was bei dieſer nachgeahmten Seife am meiſten auffiel, iſt
daß ſie eine ſo tänſchendähnliche Ausſtaltung trägt wie die
renommirte Doering's Eulen-S,eife, ſo daß ein wenig
auſmerkſamer Käufer durch dieſe Unterſchiebung ſehr leicht düpirt
werden könnte. Zur Vermeidung allenfallſigen Schadens halten
wir es für unſere Pflicht, unſere Leſer und Leſerinnen auf
dieſes Falſum aufmerkſam zu machen, und geben denſelben den
wohlgemeinten Rath, beim Einkaufe von Doering's Seife
zu prüfen, ob der dargereichten Seife die Enle als Schutz-
marke aufgedruckt reſp. eingeſtempelt iſt. Doering's Seife ohne
Lie Eule iſt ein ſür allemal nicht ächt. Dieſes Erkennungs-
zeichen iſt einfach aber untrüglich.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Oberhanſen, 1. Augnſt. Der Blitz erſchlug bier drei Per

ſonen, ſowie in Eſſen und Kay je eine
Glogan, 1. Augnſt. Ein von Hamburg nach Oberſchleſien

ſohrendes Oderſchiff, mit 1400 Centnern Schieß- und Spreng-
pulver befrachtet, iſt beute unweit des hieſigen Landungsplatzes
infolge Leckwerdens geſunken. Von der ganzen Ladung wurden
nur 200 Kiſten gerettet; die übrigen ſind verloren.

Thorn, 1. Auguſt. Jn Schillno wurde beute die Reviſions-anſtalt für ſämmtliche auf der Weichſel in das diesſeitige Gebiet

eintretenden Dampſfſchiffsreiſenden, Flußſchiffer und Flößer er
öffnet. Durch polizeiliche Ueberwachung iſt Sorge getragen, daß
Niemand ſich der Kontrole entziehe. Für verdächtige Perſonen
wird eine Baracke mit einem Desinfektionsapparat und einer
Bodeeinrichtung gebaut. Die Unterſuchung der Eiſenbahureiſen-
den auf dem Hauptbabnhof wird ſtrenge gehandbabt. t

Brüffel, 2. Auguſt. Die Kongoregierung lebn
die Verantwortlichkeit für die Vorgänge am
Nyanzonab, weil die Angriffe auf die Franzoſen nicht auf
dem Gebiete des Freiſtaats ſtaltgeſunden haben. Die franzöſiſche
Regierung dagegen beruſt ſich auf den Berliner Vertrag und
Ichiebt dem Kongoſtaot alle Verantwortung zu. Vorausſichtlich
wird die Angelegenbeit einem Schiedsgericht zur Ent-
ſcheidung vorgelegt werden.

London, 2. Anguſt. Aus Tanger wird gemeldet, daß
J vits nach England zurückberufen

worden ſei-Mailand, 2. Auguſt. Weder hier noch in der
Umgegend haben ſich, wie konſtatirt worden iſt,
Cholerafälle gezeigt. Die entgegenlautenden Nach-
richten ſind unbegründet.

Vnkareſt, 2. Auguſt. Für die zweite Hälfte des September
ſtehen. wichtige Modificationen des rumäniſchen
Cabinets bevor. Peter Carp ſoll das Miniſterium des
Aenßhern, der bisherige Juſtizminiſter Margilohan den Geſand!
ſchaſtspoſten in Paris übernehmen. An Stelle des Letzteren
dürſte der bisberige Miniſter des Aeußern Lebovary treten.
Der Cultusminiſter Joneken ſoll zum Geſandten in London
beſtimmt ſein und an deſſen Stelle Titus Majorescen treten.

Sofiag, 2. Auguſt. Als Beweis dafür, daß die zum
Prozeß Beltſcheff veröffentlichen ruſſiſchen Akten
ftücke echt ſeien, erklärt die „Swoboda“, daß der Ueber
mittler derſelben ſeit vorigem Jahre wegen Entwendungvon Dokumenten aus dem Archiv der ruſſiſchen Geſandt-

ſanſt in Bukareſt von der ruſſiſchen Regierung verfolgt
werde.

Nach Schluß den eingegangene
epeſchen.

Cowes, 2. Anguſt. (Orig.-Telegr.) Heute findet in
der Bucht von Cowes eine Segelregatta ſtatt. An der
Wettfahrt um den Ehrenpreis der Königin nimmt die Kai-
ſerliche Yacht „Meteor“ theil. Zu Ehren des Kaiſers
findet morgen ein vom Herzog von York am Bord des
„Melampus“ veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt. Für Donners
tag hat der Kaiſer Einladungen zu einem Feſtmahl an
Bord des „Kaiſeradler“ ergehen laſſen. Am Freitag dinirt
der Kaiſer bei der Königin in Osborne.

Frankfurt a. M., 2. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Vor
der Erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts begannen
heute die Verhandlungen gegen den Kaſſirer des Rothſchild-
ſchen Bankhanfes, Jaeger, welcher Oſtern dieſes Jahres
nach Unterſchlagung von 1700 000 mit ſeiner Ge-
liebten, Klotz, entfloh, aber in Alexandria verhaftet wurde,
ſowie gegen vierzehn Mitangeklagte, meiſt Verwandte
Jägers, welche die Flucht begünſtigt und Gelder in Ver
wahrung genommen hatten. Jäger hatte, wie bekannt,
600000 Mark mitgenommen und den Reſt in Frankfurt
vertheilt. 500000 Mark will er in das Eiergeſchäft des
Mitangeklagten Henſel geſteckt haben. Die Verhandlungen
werden vorausſichtlich 3 Tage dauern. Die heutige Vor
mittagsſitzung wurde mit der Vernehmung des Ange-
ne welcher zum größten Theil geſtändig iſt, aus
gefüllt.

Manuheim, 2. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der „Nenen
badiſchen Landesztg.“ zufolge iſt der Großinduſtrielle Franz
Thorbecke, ein Führer der badiſchen Nationalliberalen,
in Aroſa im Engadin am Herzſchlag geſtorben.

Köln, 2. Aug. (Orig.-Telegr.) Der Rohgewinn des
Eſchweiler Bergwerksvereins im Geſchäftsjahr
1892/93 beträgt 1595 854 Mark. Die Feſtſetzung der
Dividende ſoll einer Generalverſammlung überlaſſen bleiben.

Schiffsbewegungen.
Bremen, I. Auguſt. Der Poſtdampſer Weimar,

Kapt. A. Meier, vom Norddeutſchen Lloyd inBremen, welcher am 21. Juli von Bremen abgegangen war,
iſt hente 6 Uhr Morgens wohlbehelten in Newyork angekommen

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 3. Anguſt.

Veränderlich, kühler, lebhafte Winde. Sturmwarnung.
Strichweiſe Gewitter.

Berliner Vörſe vom 2, Auguſt 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

Pllgelveitt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
„5Credit. 166,50 n 219,Franzoſen 13060 Buſſchtiehrader 192,Lombarden 443 50 Elbethal 100,30

Disconto-Compiandit. 190, Gotthardtbahn 143,10
andels Geſellſchaft 142, Jtal. Mittelmeer 99,90

Dresdner Bank 145 zarſchau Wien 202,20Darmſtädter Bank. 95 Italiener 91 25Pationalbank f. D. 118.25 4 Ungarn 94.25
Dortmunder Union 66,90 4 Egypter 98,75Laurahütte 117,40 Ruſſ. Noten 204,50137,20 Hibernia 115,70Bochumer Guß
Mainzer Eiſenb. Gelſenkirchen 1386,60
Marienburg-Mlawka 57 50 Harpener 146,8073,30 Dannenbqaum 8225Lübeck-Büchener. 146,650 Dynamit-Truſt 132,75

Nordd. Lloyd I10Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 2. S 3 Uhr Nachm.

Fonds-Pörſe.*4 Neichsanleibe 107,20 Lanrahütte I18,50
*3 do 10090 Dortm. Union St.-Pr. 67.50
730 do 88,00 Gotthardbahn 143,20*4 Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 167,25do 100.80 Frauzuſen 130,60do Lombarden 43*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,
Conſols FEröllw. Papierſabrik 115.*32“Landſch. Ctr.- Pfd. 97,10 *Harpener Kohlen 147,40

*30 86,50 *Yinſſ. Süd- Wenn 173,90*Disc-Komm. 191, 4 Oeſtr. Goldrente 97,20
*Darmſtädter Vank 45 Ung. do. 94,30Deutſche Bauk 163,25 Jtal. Reuten 91,30Berl. Handelsgeſellſch. 143, *30. Ruſſ. 95,40
*Dresdner Bank HOeſlr. Noten 171,20Bochumer Gußſtahl 138,25 Ruſſ. do. 906,

Teudenz: ſie.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weirg; 162--198, Ang. 168,50, Sept. Oct. 170,75, Oct.Nov.

72,00, flan.
Roggen: loco: 160- 167, Aug. 166,25, Sept.-Oct. 163,50, Oct.Nov.

161,50, beſſer.
Hafer: loco 148-172, Aug. 149,75, Sept. -Oct. 148,75, Oct.Nov.

feſt.
Rüböl: Aug 48,50, Sept.-Oct. 48,90, flau.
Spiritus (70 er Waare) loco: 3629, Ang -Sept. 34,80, Sept. Oct.

35.,50, Nov.Dez. 34,80 April- Mai 95,80, Tdz. feſt.
(50er Waare) Toco Petroleum loco 21.90.

Fondsbörſe. Die Geſchäſtigkeit in dem heutigen Börſen
verkehr wurde damit begründet, daß man wiſſen wollte, es ſeien
zwiſchen Rußland und Deutſchland nene Schritte zur Erzielung
handelspolitiſcher Vereinbarungen angebahnt, wodurch der deut
ſchen Jnduſtrie ein erhöhtes Abſatzgebiet erſchloſſen werden ſoll,
eine Nachricht, die übrigens ſehr der Beſtätigung bedarf. Jn
Montangaktien lebhaftes Geſchäft beſonders in Laurabhütte,
Bochumer, Gelſenkirchener und Harpener. Der Eiſenbahnaktien
markt lag durchweg feſt. Banken böher: bevorzugt Diskonto-
Kommandit, Handelsgeſellſchaſt, Deutſche Bank. Fondsmarkt
ſtetig; heimiſche feſt. Ruſſen beſſer Noten ſteigend.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war anfangs unent-
ſchieden. Weizen ſtand unter dem Druck der Kündigungen er-
mattend. Roggen gedrückt, auf andauerndes Angebot von
Effektivwagare doch etwas lebhaſter. Hafer lebhaft. Rüböl ver
flauend. Spiritus ſtark ſchwankend, doch ſind die Schluß-
notirungen behauptet. Auf Regenwetter ſtärkere Abgaben, die
jedoch durch Deckungen paralliſirt wurden.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Geh. Medicinalrath Dr. von Hippel

nebſt Gemahlin aus Königsberg i/ P. Fabrikdirektor Dehne aus
Stöbnitz. Chemiker Schüchner aus Biebrich a R. Chemiker
Dehne aus Kreuznach. Baronin von der Buſche-Lohe aus
Hildelsheim. Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner aus Wanzleben.
WTebanerSchweſſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Graf Pückler aus Berlin. Aſſeſſor Frauendorfer gus Müncheit
Fran Clara Schötenſack aus Großbodingen. Kanfleute: Tiefen
bacher ans ahnt Frei aus Jbehoe. Sei aus Kreuznach.
Heſſe aus Planen i V. Doreck und van Perlſtein aus Verlin.
Brand aus Wien. Planert ans Düren. Böhmert aus Nauen-
Ohme aus Finſterwalde.

Continental-Hotel. Rittergutsbeſitzer Baron von Oertzen
aus Niedergude. Prem. Lieut. Heimann aus Hannover. In-
genienr Poplawsky aus Hennef-Liſa. Rechtsanwalt Benfey aus
Hannover. Inſpektor g. aus Halberſtadt. Fabrikant
Rutſche u. Gemahlin aus Chemnitz. Privatier Hohenthal aus
Sachſen. Henſchel aus London. Kaufleute: Braun aus München.
Trentjen aus Nheydt. Junkelmann und Nachens aus Leipzig.
Lohmann aus Döbeln i S. Werlimann aus Celle. Raſche,
Gatter, Loewinſtein und Hirſch aus Berlin. Brabant aus Ro
wein. Lohm aus Dresden.

Hamilien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth von Runckel mit Hrn. Dr. med. Robert

u Berlin-Greifswald.
erehelicht: Hr. Oberförſter Pauli Joly mit Frl. BerthaJungeblodt, Forſthaus Natteforth bei Wuſſen i. W. Hr. Elemens

von Doetinchem de Rande-Ruhnow mit Frl. Lotte von Dieſt,
Daber.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann G. von Einem
Spandau.

Geſtorben: Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Paul Herrmanowskft,
Berlin. Frl. Jeanneite von Randow, Konſtanz. Fr. Alexandra
von Strantz, geb. Gräfin Münnich, Woldenberg N.-M. Hr.
Militär-Oberpfarrer Dr. Paul Tube, Zoppot. Verw. Fr. Ge
neral Selma Weber, geb. SFeller Frankfurt a/O. Fr. Oberſt-
e Hermine Schiller, g'd. Freiin von Benlwitz-Waldenfels

ofen.

Rauchen als Heilmittel bei Aſthma. 1619.
Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchial-

Huſten und Verſchleimung Kehlkopf- und Bronchial-Ca-
tarrh einen ſo ſchnellen und ſicheren Erfolg, wie „„Fouys
Asthma Olgaretten““. Die ſchlimmſten Anfälle
werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augen
blicklich gelindert. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen,
überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln
à Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken des Ju und
Auslandes, andernfalls franco durch die GeneralDepoſiteure:

Apotheker Reihen Scholt, Stuttgart.Rurächt mit irma W itco r Co. 2539
Ocrford Str., London W. [13121
-[SSvGGvèCcaeaeäaaaaaaanaaaaaaaaaaaaaaaneeeee;

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Wittwe BRirkinnnn
und des Koſſathen Bl Ochse zu Pritſchöng iſt die Maul
und Klanenſenche ausgebrochen. [13407

Dies kan, den 30. Juli 1892.
Der Amts Vorſteher-

v. Bülow.
üGSBA—ÄL8L=SSGWGGO——ssonue

Kirchliche Anzeige.
Die monatliche Missionsstunde in der Gertrauden-

Kapelle wird am Montag, den 8. Auguſt, 6 Uhr, von
Herrn Paſtor v. Stockhauſen-Diemitz, gehalten werden.

Derſelbe wird über die Arbeit der Brüdergemeinde
an den Judianern Nordamerikas ſprechen. Unſer Miſ
ſionsfrunde werden um ihre Theilnahme gebeten.

D. Förster.

Die Versammlung früherer Contrmandinnen kann
erſt Sonntag, den 4. September ſtattfinden.

D. Förstere

Familien Uachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 5*/, Uhr entſchlief ſanſt nach langen
Leiden mein lieber W unſer herzensguter Vater, der

Kaufmann Wilhelm Schaaf,
in ſeinem bald vollendetem 52. Lebensjahre, was hierdurch
im tiefſten Schmerze mit der Bitte um ſtille Theilnahme

anzeigen 134alle a. S., den 1. Anguſt 1892.
ie tieftrauernde Wittwe

Hulän Sehanf geb. MHülsse un
Alfred, als Sohn.

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach kurzem aber
ſchweren Leiden unſer lieber herziger Rudolph im

Alter von 1 Jahr. [13438Dies zeigen tiefbetrübt an
Vranz Licban und Frau

geb. Schander.
Halle a. S., den 2. Auguſt 1832.

Heute Nachmittag um 4 Uhr entſchlief ſchnell und
unerwartet unſer guter Gatte und Vater, deGutsbeſiher Ferdinand Prinz

im 57. Lebensjahre. [13439Neehauſen, den 1. Auguſt 1892.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Donnerstag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Es hat Gott gefallen, geſtern Vormittag unſern lieben
Vater, Großvater und Bruder,

den Kgl. Steuer-Rath, Ritter p.
Friedrich SchreckKer,

zu ſich zu nehmen. [13431Münſter i/Weſtf., der 31. Juli 1892.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Emil Schrecker,
Pfarrer zu Brännrode bei Hettſtedt.

Berkag der Aktrengeyell ſchaſt „Haliſchen Zeitung“ zu Halle.
Veraniwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthond

ſür Politi“ Fenilleton und den übrigen Inhalt m des Nachbezeichneten
r. Walther Bebens leben für Fokales, Provinzielles Theater und
Muſik Derſelbe i. V. für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil

Chefredattenc Anihony von Liſg--12 Uhr, Redakteur Dr
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expeditron (Jnſeratenannahme u. Gebeäfte
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,
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Grſte Beilage zu 178 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 2. Auguſt 1892.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die innere Miſſion im Königreich Sachſen

entwickelte im Vorjahre eine umfaſſende Thätigkeit. Der
Landesverein für innere Miſſion wirkt durch die Jabresver
ſammlung in Dresden und die Thätigkeit des Vereinsgeiſtlichen
anregend und vermittelnd zwiſchen den einzelnen Kreisvereinen;
er veranſtaltete einen Jnſtruktionskurſus für innere Miſſion und
unterſtützte mit ſeinen Mitteln viele der zahlreichen mehr oder
minder mit der inneren Miſſion zuſammenhängenden ſächſiſchen
Anſtalten. Jm übrigen liegt die Hanptarbeit in den Kreis
vereinen, und den von dieſen unterhaltenen, unterſtützten oder
ſonſt geförderten Anſtalten und Vereinen; beſonders rührig iſt
mon in dieſer Richtung in den großen Städten. Das Dresdner
Diakoniſſenhaus iſt vergrößert, in Leipzig ein ſolches neu er
richtet worden von dem Verbande für kirchliche Gemeindepflege,
der zu dieſem Zwecke bedeutende Vermächtniſſe, erhalten halke.
Die Jünglings- und Jungfrauenvereine haben ſich vermehri und
denken an einzelnen Orten daran, ſich ein eigenes Heim zu
ſchaffen. Die Abtrennung der jüngſten Mitglieder von den
älteren durch Errichtung einer beſonderen Jugendabtheilnng hat
ſich, vielfach für den Beſuch ſeitens der älkeren förderlich er
wieſen. Jn Dresden wurde eine Dienſtboten -Lebranſtalt neu
errichtet und auf die Rettung gefallener Mädchen durch Unter-
ſtützung der beſtehenden Magdalenen Hilfsvereine und Er-
richtung von Voraſylen von Neuem mit Erfolg bingeagrbeitet.
An der Errichtung von Herbergen zur Heimath und Natural-
perpflegungsſtationen, ſowie der, Gründung eines ſächſiſchen
Landesverbandes der letzteren betheiligte ſich auch die innere
Miſſion. Der Kampf gegen die Unſittlichkeit wurde im An-
ſchluß an das Vorgeben des Zentralvereins mit neuem Eifer
betrieben. So legte z. B. der Drisdener Sittlichkeitsverein den
Oſterabiturienten der Gymnaſien und Realgymnaſten durch Ver
mittelung der Eltern die Schrift „Die Sittlichkeit des Mannes
Ebre“ in die Hände. An mehreren Orten wurden Arbeiter-
vereine nen gegründet. Auch die ügigen Zweige der inneren
Miſſion, Kranken und Armenpflege, Schriſtenverbreitung, See-
mannsmiſſion und Felddiakonie, wurden nicht vernachläſſigt.

Bochumer Stempelprozeß-
X

Eſſen a. d. R., 1. Auguſt. Die Sitzung wurde um neun
Uhr eröſſnet mit dem Berbör einiger Entlaſtungszeugen für
Bering. Arbeiter Birlkholz, noch auf dem Werke beſchäſtigt, be
zeugt, Löcher auf der Lauffläche der Herzſtücke ausgeſchweißt zu
haben. Der Sachverſtändige Frendenberg erklärt dies für nicht
ſehr erheblich. Das Zengenverhör geht ſehr raſch: auf ca. zwölf
Zeugen wird verzichtet. Mehrere Zeugen konſtatiren die Ab
fraiſung von Schienenſtempeln. Hotelbeſißer Budde bezeugt,
der Reviſor Galle für die ausländiſchen Bahnen ſei zu Hause
auf dem Zimmer geblieben er habe den Stempel durch Ar-
beiter abholen laſſen und ſei bei der Abnahme nicht gegenwärtig
geweſen. Dies ſei Anfangs der ſiebziger Jahre öſter vorge-
kommen. Aehnliche Unregelmäßigkeiten ſeitens der Reviſoren
ſagt Büreaudiener Köſter aus. Der Fabrikbeamte Mache giebt
Anſſchinß über den Verbrauch der Schienen mit Schönbeits-
fehlern. Zeuge van Hees beſtätigt daß öſter Schienenwagen
vom Bahnhof auf das Werk zurückgeſchickt wurden weil die
Ladung beim Rangiren in Unordnung gerothen und eine Um-
ladung nöthig war. Arbeiter Oehler iſt beim Warmflicken von
Schienen beſchäftigt geweſen. Die Arbeit iſt gut bezahlt wor
den. Folgen zwei Belaſtungszeugen Hoehn und Stratenverth,
deren Vernehmung den ganzen Vormittag beanſprucht. Veide
bezeugen übereinſtimmend fortgeſetzte Betrügereien und Falſch
ſtempelungen bei der Bearbeitung der Stücke, die von den
Reviſoren- zu den Zerreißproben beſtimmt waren. Sie
ſchildern unter allgemeiner Anufierkſamkeit den ganzen
Vorgang den ſte Jahre laug fortgeſetzt ſelbſt
gefehen haben. Die Reviſoren haben nur ſelten die Proben
unter der Zerreißmaſchine geſehen, die ſie geſteinpelt. Von be
ſonders gut bearbeiteten Vierkantſtäben, die untergeſchoben wur

den, ſei ein ganzes Lager vorhanden unter Lohlkühlers Ver
ſchiuß. Der Angeklagte Müller habe nach Bleiabdrücken Stem-
pel angeſertigt, Mohring geſtempelt. Die Reviſorſtücke ſeien
unverarheitet in's Achſenlager gewandert. Sachverſtändiger
Freudenberg: Der ganze Vorgang iſt wohl glaubwürdig, wenn
falſche Steinpel vorhanden geweſen ſeien. Zeuge Höhn erwei-
tert ſeine Ausſagen noch durch perſönliche Notizen. Vorarbeiter
Hahn hat ihm einmal geſagt: Betrogen würden die Reviſoren
doch. Hahn wird ſofort ſür Nachmiltag geladen. Höhns und
Stratenwerths Bekundungen gelten für Achſen und Kanonen-
material. Allgemeine Bewegung. Zwölf Uhr Pauſe.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung weiß Angeklagter
Mohring auf Vorhaltung des Präſidenten, weshalb er in der
Vorunterſuchung unter Eid die Betrügereien zugegeben und hin-
zugefügt batte, daß ſie auf Anordnung des Jngenieurs Gremme
geſchehen ſeien, nur ſeine Verwirrung vor dem Unterſuchungs
richter anzugeben. Angekl. Gremme weiß von nichts. Zeuge
Stratenverth wiederholt die Erzählung des Werke auf der
Achſendreherei im Einzelnen mit unerſchütterlicher Beſtimmtbeit.
Arbeiter Reifer bezeugt Abfeilungen und Abfraiſungen von ge-
ſtempelten Langſchwellen und wiederholtes Vorlegen der guten,
an deren Stelle geflickte verladen wurden. Zeuge bekundet fort
geſetzte regelmäßige Flickereien an Bandagen, Rädern, Platten e.
Sachverſtändiger Freudenberg ſieht darin keine Gefährdung der
Halibarkeit. Jngenienr Block: Das Schweißen ſei bei Rädernein natürlicher Vorgang, der h bei Vollbahnen erlaubt ſei.
Die Regierungsbanmeiſter Unger, Uömer, Staub, Meißner und
Granhan ſagen nichts Belaſtendes aus. Sie haben Stempel
nicht anfertigen laſſen. Arbeiter Backhaus bekundet Abfeilungen
und wiederholtes Vorlegen der Schienen.

Jm Verlaufe der geſtrigen Montagsſitzung beſchloß der
Gerichtshof, den Regierungsbaurath Kettuer für Mittwoch als
Zeugen zu laden. Der Präſident des Gerichtshofes und der
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Sello theilten mit, daß eine große
Anzahl anonymer Briefe bei ihm eingegangen ſei. Es wurdebeſchloſſen dieſelben unbeachtet zu n er Zeuge Meiſter
Hahn ſagte aus, daß falſche Proben nicht untergeſchoben worden
ſeien. Hierauf theilte der Präſident mit, daß mit Ausnahme
des Banraths Kettner ſämmtliche Zeugen vernommen ſeien.
Schließlich bekundeten die nochmals vernommenen Sachverſtän-
digen übereinſtimmend, daß es nicht möglich ſei daß das Ab-
feilen und Abfraiſen der Schienen in der geſchilderten Weiſe
vorgenommen und daß die abgefeilten und abgefrgiſten Schienen
dem Abnehmer vorgelegt worden ſeien. Direktor Paſſemer
ſagte aus, daß er die Richtigkeit der Angaben mehrerer Zeugen
über eine Unterſchiebung von Zerreißproben nicht für möglich
halte. Was die Lokomotivachſen betreffe ſo bezweifle er, daß
bei Schlagproben eine Unterſchiebung hätte ſtattfinden müſſen.
Den dies geſchehen ſei, habe kein Zeuge bekundet. Die übrigen
Sachverſtändigen ſtimmten dem zu. Regierungsbaumeiſter
Hellwig ſagte aus, ihm ſei während der Verhandlungen nichts
ſo unklar geblieben, als die Angaben über die Zerreißproben.
Er habe die Ueberzeugung daß die Zeugen ſich geirrt hätten.

r ſei ſtets beſtrebt geweſen, voll und ganz ſeine
chuldigkeit zu thun. Der, Abnehmer, Jngenieur Conrad, ſtellte

dem Angeklagten Herder ein ſehr gutes Zeugniß aus.

Congreſſe und Verſammlungen
Höln, 29. Jnli. Jn den Tagen vom 19. bis 24. Aug.

findet hierſelbſt das neunte Bundesfeſt des Deut
ſchen Radfahrer-Bundes ſiagtt, das binſichtlich der
übergus großen Theilnahme der einzelnen Deutſchen Radfahrer-
Vereine ſowohl als vor Allem auch der glänzenden Durch
führung der in jenen Tagen geplanten Feſtlichkeiten für jeden
der Theilnehmenden, wirkliche Frendentage verbeißt. Der
Ehrenfeſtausſchuß beſteht aus den angeſehenſten Herren der
Provinz Se. Dürchlaucht, Fürſt zu Wien, Oberpräſident Ex
cellenz. von Naſſe, Freiberr von Los, kommandirender General
des 8. Armeekorps, Gouverneur zu Köln, Excellenz v. Schkopp,
Generallieutenant von Münnich, GeueralmajddwmMüller, Landes-

direklor Geh. Oberregierungsrath Klein, Negierungspräſidenr
von Sydow. Graf von Lüttichau, Oberſt und Regimentskom-
mandeur des Rh. Küragſſier- Regiments Nr. 8, Oberbürgermeiſter
Becker und Freiherr Eduard von Oppenheim. Am Sonnabend
Morgen verſammeln ſich die Radfahrer im großen Saale des
„Fränkiſchen Hoſes“, wo in feierlicher Weiſe die Bundesſahne
an die Stadt Köln übergeben wird, im Anſchluſſe daran findet
die Bundesdelegirtenverſammlung ſtatt. Sonntag iſt der Haupt
tag des Feſtes; von 9 Uhr ab verſammeln ſich die Radfahrer
im „Volksgarten“ zur Aufſtellung für den Preiscorſo, der um
10*2 Uhr unter Theilnahme verſchiedener Muſikcorps und etwa
1500 Radfahrern, die einzelnen Vereine und Gaue, ſämmtlich
mit ihren Bannern, über die Ringſtraße bis Eigelſtein
t t. Nachmittags 3'/2 Ubr beginnen auf der Rennbahn des

ölner Sportplatzes die Fahren um die Austragung der
Bundesmeiſterſchaften am Abend ſieht der „Viktoriaſagl“ die
Radfahrer, wo der Wettſtreit um die Meiſterſchaft im Kunſt-
fahren zum Austrag kommen ſoll. Am Montag Nachmittag
findet das letzte Rennen ſtatt, bei dem auch um den von Kaiſer
Wilhelm II. geſtifteten Ehrenpreis (Porzellanvaſe) gefahren
wird. Mit einem Feſtbankelt am Montag Abend auf dem
„Gürzenich“ gehen die Feſtlichkeiten in unſerer Stadt zu Ende-
Dienstag und Mittwoch ſind für die Rheintour beſtimmt.

Der Verbandstag des Bundes der deut-ſchen Friſſeur- und Perrückenmacher-Jnnungenfindet in dieſem Jahre am 8., 9. und 10. Angſt in Berlin
ſtatt. Anläßlich des Tages veranſtaltet die Berliner Perrückew
macher- und Friſeur-Junnung am, 9. Auguſt, Abends 7 Uhr, in
den Räumen der „Philharmonie“ ein nationales Damen-
und Schaufriſieren. Es kommen dabei nicht nur
moderne, ſondern auch biſtoriſche Friſuren zur Vorführung.
Weh zu ſfriſierenden Damen in den betreffenden Koſtümen
erſcheinen.

Theater und Muſik.
Falſtaff und noch eine neue Over vonVerdi. Aus Genna wird uns geſchrieben „Der Falſtaff“

iſt fertig geſchrieben und Ricordi in Mailand hat ſchon die
Partitur in Händen um ſie in Druck zu legen. Fern von dem
Weltgetriebe, ganz im Stillen arbeitet Verdi, und erſt wenn
ſeine Compoſition vollendet iſt erfährt das Publikum daß es
um ein Kunſtwerk reicher geworden. Verdi kennt weder die
moderne Nervoſität, noch das moderne Rubebedürſniß. Seine
Natur fordert gebieteriſch künſtleriſches Schaffen, an das er ſeit
einem halben Jahrhundert gewöhnt iſt. Je größer die Laſt der
Jahre, deſto energiſcher ſträubt er ſich, der Natur den geforder-
ten Tribut zu zahlen und ſich die wohlverdiente Ruhe zu gönnen-
„Was wollen Sie ich kann doch unmöglich müßig bleiben“
bemerkte der greiſe Maeſtro jüngſt zu einem Jntimus mein
„Falſtaff“ iſt beendet es ſollte meine leßte Oper ſein da ich
aber lebe und ich mich wohl fühle habe ich bereits eine andere
zu ſchreiben begonnen. Und wie heitzt dieſes neue Werk,
Maeſtro Verdi lächelte vielſagend: „Wenn die Partitur erſr
aus den Proben herqusgeſchrieben iſt, ſollen Sie es erfahren.

Wie ſich die Schauſpiellunſt im 16. und 17. Jahrhun-
dert in der alten Reichsſtadt Frankfurt a. M. ausnahm,
darüber giebt H. Becker in der „ärkf. Zta.“ ausführliche Mit
theilungen. Mit dem Beginn des 16. Jahrhunderts, als das
Lutherthum nach Frankfurt drang, hatten die alten, im Dome
aufgeführten Martyrien keinen Reiz, mehr. Man baute eine
Schaubühne auf dem „Römer-Berg“, ähnlich den Meßbütten,
die heute noch das Gepräge des 16. Jahrhunderts haben. Ein
paar Pfoſten trugen ein Schaugerüſt, ringsher Bretter oder
Leinwand, das war die Bühne ſammt Dekorationen. Auf deur
weiten Platze, an den Fenſtern der Nachbarhäuſer ſtanden die
Zuſchauer. Die Vorſteher von dem Bartholomänus-Stift
ſchauten mit dem hohen Rath aus dem Kaiſerſaal zu. Die Schau
ſpieler waren geiſtliche Scholaren, die auf dieſe Weiſe
mit für ihr geiſtliches Amt vorbexeitet wurden. Die Stücke
waren zunächſt auch aus der bibliſchen Geſchichte. Jndith,
wie ſie den Holofernes berückt, dann ſeines Hauntas beraubt;
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Fritz Gronan ſtotterte endlich ein paar unverſtändliche Worte, die wohr
eine Entſchuldigung ſein ſollten. Marie fuhr leicht zuſammen, eine Blutwelle
färbte für einen Moment ihr zartes Geſicht, dann aber ſpielte um ihre Lippen
der Anflug eines faſt ſpöttiſchen Lächelns, daß ebenſo ſchnell wieder dem alten
herben Ausdruck wich. Ohne eine Aeußerung zu thun, wer mit einer leichten
Neigung des Kopfes, wandte ſie ſich darauf um und verließ den ärmlichen Raum.
Aber ein voller Blick ihrer großen Augen, in dem ſowohl kindliche, unbe-
fangene Unſchuld als auch prüfende Forſchung des ſich ſeiner Macht bewußten
Weibes lagen, hatte vorher noch den Maler getroffen. Dieſer Blick ſchien ihn
vollends zu verwirren und um den Reſt ſeiner Faſſung zu bringen. Erſt auf
einen mahnenden Zuruf des Doktors erwachte er aus ſeinen Träumen. Automaten
haſt, wie unter der Nachwirkung eines Zaubers ſtehend, trug er dann mit dem
Freunde die gelähmte Frau in dem Lehnſtuhl aus Zimmer und Haus hinaus inden kleinen Sachen

Auch dort verlor er ſeine Befangenheit nicht; er antwortete zerſtreut auf die
Fragen des blinden Hans, der voller Freude war, daß ſein Mütterchen neben ihm
im Freien ſaß. Als ihn die blondlockige Lene fragte, ob ſie ihm eine Roſe ſchenken
ſolle, entgegnete er abwehrend daß er gebrochene Blumen nicht liebe. Auf
des kleinen Mädchens Schlderung, wie ihre große Schweſter, die Marie, den be
treffenden Strauch pflege und hüte, der ihr ausſchließliches Eigenthum ſei, bat er
faſt flehentlich um die kurz vorher verſchmähte Blüthe und barg dieſelbe, als er ſie
erhalten, haſtig, errötend und doch mit einer pietätvollen Sorgfalt in der Bruſt
taſche ſeines Rockes. Auf des Doktors Mahnung, es ſei die höchſte Zeit, wenn
nicht die Suppe im „Stern“ kalt werden ſolle, erhob er ſich von der harten rauhen
Bank, auf der er neben den Kindern geſeſſen; zögernd, langſam waren ſeine Be
wegnngen, als wenn er darauf warte, daß jede nächſte Minute ihm noch eine
Hoſſnung erſülle. Es bedurſte einer neuen Mahnung des ungeduldig werdenden
Arztes, bis er ſich mit einem freundlichen Gruß von Hans und Lene trennte. Für
die Mutter hatte er nur eine ſtumme Verbeugung, aber ſeine Augen, ſein Hände-
druck ſprachen von Mitgefühl ſowohl wie von Verehrung.

u der Straße begann Wilken in ſeiner lebhaſten, erregten Weiſe ſich aus
zuſprechen.

„Sind das nicht liebe, herzige Menſchen?“ fragte er, „die alte Frau ſo gednuldig,

ſo gottergeben die Kinder ſo wohlerzogen und freundlich! Dann das Haus,
bei all der Armuth dieſe Sauberkeit und Ordnung! Jch ſage Dir, der Aufent
halt bei den Müllers wirkt auf mich immer wie ein erfriſchendes Bad nach einem
mühevollen Tage. Man ſpült ſich da den Staub von der Seele herunterl

„Und das Mädchen, die älteſte Tochter, iſt eine Göttin!“ fiel Gronau ein.
„Zehn Jahre meines Lebens gäbe ich darum, wenn ich das Geſicht auf eine Lein
wand bannen könnte! Aber der Meiſter ſoll noch geboren werden, der mit elenden
Farben dies Wundergebilde der Natur mit ſeiner holdſeligen Anmuth wiedergeben
kann und doch der hoheitsvollen Würde gerecht wird, die in jedem Zuwe, in jeder
Bewegung ſich zeigt. Und dieſe Augen! So etwas habe ich noch nie geſehen!

Ach, Erich, glaube es mir, elende Stümper ſind und bleiben wir doch mit der
ganzen Kleckſerei, das merkt man ſo recht, wenn man ein Geſicht vor ſich hat, das
wirklich werth wäre, gemalt zu werden!“

„Du biſt ja Feuer und Flamme, mein Junge!“ ſagte der Doktor mit leiſem
Spott. „Am beſten iſt es wohl, Du nimmſt ein niederſchlagendes Pülverchen,
ehe Du Dich zu Tiſche ſetzeſt, denn ſonſt wird Dir das Mitiageſſen ſchlecht be
kommen. Aber thue mir den Gefallen und ſprich Dein Entzücken über die ſchöne

(4) Romanbeilage der Halliſchen zeirnng. 13
Der gute Dokltor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

„Nein die Dame hat ſich ſo verbarrikadirt und verſchanzt, daß ſelbſt
unſere erfahrenſten und gewiegteſten Auskundſchafter nichts Sicheres von ihr wiſſen.
Stoff zum Klatſchen und Erzählen hat die Wolfseck hier aber trotzdem ſchon genug
geben müſſen. Nun, davon wirſt Du hören, wenn Du nur einen Tag älter ge-
worden biſt. Aber einen Rath gebe ich Dir, beherzige ihn: Sage keinem Menſchen,
daß Du der Gräfin Wolfseck wegen hier biſt; richte Deine Gänge vom „Stern“
aus, wo Du doch wohnen wirſt, nach ihrem Hauſe da vor uns liegt es, in
jenem Garten mit der hohen Mauer ſo ein, daß Dich keines Sterblichen
Auge dabei ſieht. Sonſt biſt Du Deines Lebens nicht mehr ſicher. Wie
hungrige Wölfe werden ſich Maifelds ſämmtliche Einwohuer auf Dich ſtürzen, nach
Befriedigung ihrer unerſättlichen Neugier lechzend, wie die Veſtien nach Blut.“„Das nd ja recht erfreuliche Ausſichten für die Zuknnft,“ erwiderte des Doktors

Freund, herzlich lachend. „Aber ſorge Dich meinetwegen nicht, Erich; ich werde
mir den erſten, der mich ausfragen will, ſo vom Halſe ſchaffen, daß dem zweiten der
Verſuch verleidet wird.“

„Du glaubſt wohl, mit Deiner klaſſiſchen Grobheit hier Eindruck zu machen fragt
der Doktor. „Die Hoffnung laß e 7 Beſter. Weißt Du, was dann geſchehen
wird Man wird Dich durch eine Liebenswürdigkeit entwaffnen, der gegenüber es
keinen Widerſtand giebt. Die Einladungen zu Kaſſee- und Thee-Geſellſchaften, zu
Mittag- und Abendeſſen werden Dir dutzendweiſe zugehen. Wenn Dich die
Mütter und Töchter durch ihren Sirenengeſang nicht zum Sprechen bringen können,
dann werden die Väter es verſuchen müſſen ob der Wein Deine Zunge löſt.
Apropos, Fritz, ich bin nicht neugierig, das weißt Du, aber Du kannſt mir demnächſt
doch ſagen, was für eine Dame die Gräfin iſt!“

„Heiliger Raphael!“ rief der Maler ſtehen bleibend aus. „Die anſteckenden
Keime der Neugier müſſen hier in Maifeld rein in der Luft ſchreben! Du biſt ſchon
von dieſer Krankheit ergriffen, und ich v faſt, wie ſie mich auch lockt.“

Der Doktor hob einen ſeiner langen Arme und zupfte des Freundes ſchwarzen
Bart. Verſündige Dich nicht, Du Spötter! Jch habe ganz andere Gründe, die
mich wünſchen laſſen etwas über den Charakter der Gräfin zu erfahren. Drei,
vier Patienten habe ich, denen ich am liebſten das Geld für den Apotheker gleich auf
die Rezepte legen möchte. Die Gräfin iſt reich, das wiſſen wir alle. Hat ſie auch ein
gutes Herz, ſo kann ich es mal verſuchen, ob ihre Hand und ihre Vörſe ſich nicht für
einen meiner armen Kranken öffnen.“

Der kleine Herr ſprach mit ſolcher Wärme des Gefühls, ſeine Augen
hatten einen ſo tief bewegten Ausdruck, daß dem Maler der Scherz auf den
Lippen erſtarb.

„Nun geh Du nur wieder in den „Stern“, Fritz,“ fuhr Wilken fort „und
verſuche, ob der Frühſchoppen noch ebenſogut re wie vor zwei Jahren. Jn
einer Stunde bin ich auch dort. Heute habe ich unr wenige Beſuche zu machen.
Zu der Wittwe Müller, von der ich Dir erzählte, gehe ich erſt ſpäter, ſie wohnt
am andern Ende der Stadt; Du kannſt mich daun begleiten.“

Der Doktor wandte ſich einem kleinen ärmlichen Hanſe zu, von den Blicken
des Malers gefolgt, der wie mit s Rührung vor ſich hin flüſterte:„Der Eri iſt doch der beſte Menſch unter Gottes Sonne, trotz aller korruptepy

Jdeen und trotz ſeiner polizeiwidrigen Häßlichkeit!“
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die Cſtber für den König Ahasberns ſich [alben und ſchmücken
läßt, damit ſie die Vergunſt von Hamans Tode erlangt; Su-
janng, die Keuſche, die von den beiden Richtern, im Vade be
lauſcht wird. Das waren Stücke für die ſchaugierige Menge,
die den weiten Platz am „Römer“ ſtets füllle, Wenn dann ein
witziger Kapellanus verſtand, die Maske eines Richters zu
zeichnen, der dem Römerberg nicht fremd war, dann blinzelte
und zwinkerte wohl mancher Roths-Freund, der bier ſeinen
„Kollegen“ gehänſelt ſah. Zum Zeichen, daß der Rath in Wahr-
heit ſich „gar granſamlich lüſtirete“, ſchenkte er den Spielern eine
kleine „Verehrung“, beſtehend in 6 CGulden und der
Komthur vom Deulſch-Herren-Stift gab noch ein paar Flaſchen
dazu: dann ward ihnen ein „guter Tag erlaubt.
Mit der Mitte des 16. Jahrhunderts, als die Kurfürſten von
Sachſen, der Markgraf von Brandenburg u. a. Herren mit
mit ihren „Donuer, Büchſen“ die „Angspurgiſch Konfeſſion“ nach
Frankfurt trugen, hatte das geiſtliche Spiel ein Ende. Es traten
welt liche Scholaren auf die Bühne, die Schnſter Geſellen
und Jünger Gutenbergs, die zu Höherem ſich geboren fühlten,
Hans Sachſens „Heiß Eiſen“, in dem die Frau unter Androhung
des heiß glübenden „Gottes-Urtheils“ zu dem Bekenntniß ge
wungen wird. Fünf Männer haſt du gehabt, und den du

haſt, der iſt auch nicht dein Mann!“ die „ehr
ich Bärckin? die ihre Liebhaber in Mehlſäcke verſleckt,

u. a. dergleichen Stücke geben Zeugniß, was den hohen Rath be-
wog, die Spieler mit einem realen „Trink-Geld“ zu belohnen.
Mitten in dieſes Dilettantenſpiel dringt nun an der Wende des
16. und 17. Jahrhunderts eine Geſellſchaft von Verufs-Komö-
dianten. Sie kommen geraden Wegs aus London. Der Rath
ſieht eine Probe-Vorſtellung, dann erlaubt er das Spiel und
geſtattet auch den Raths-Freunden, zuzuſchanen. Eine „Ver-
ehrung“ oder „Trinkgeld“ erhielten dieſe Leute nicht. Es wird
ihnen aber geſtattet, Geld auf zu heben“, mit dem Beding,
on den Jungen nicht ſo viel zu nehmen, wie von den Alten.
Die Bühne war auf dem Römerberg. Jn den Pauſen ging
der Clown umher mit der Sammel-Büchſe, der hob das Geld
auf: von den Jungen einen halben, von den Alten einen ganzen
Albus oder Weißpfennig. Das waren 1 und 2 Kreuzer „Frank
furker Währung“, nach heutiger Reichsmünze 3 und 6 Pfennig.
Für dieſen Meß Nutzen müſſen ſie, greich den übrigen Meß-
Fremden, ein feſtes „Standgeld“ bezahlen.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingtugchrichten i nur mit vollſtändiger Ouelleaangabe

geſtattet.t

S. Nordhanſen, 1. Anguſt. (Generalverfamm lung
der Bienenväter in der Provinz Sachſen Fort
Jebung,), Heute Vormittag 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende
Seminarlehrer Költzſch die 19. General-Verſammlung. Der
Schriſtſührer Lehrer Müller Witzſchersdorf verlas das Pro
tokoll der geſtrigen Deputirtenverſammlung. aus dem wir heraus-
heben, daß die Prämiirungsſumme auf 640.4 ſeſtgeſetzt, Frei
burg a. d. Unſtrut, zum Feſtorte der Hauptvereins-
ausſtellung 1894 gewählt und ſolgender Antrag des Vereins
Eisleben angenommen worden iſt: „Zweigvereine, welche zu
einer Ausſtellung vom Hauptverein Geldunterſtützung erhalten,
dürfen Ausſteller anderer hierzu eingeladener Zweigvereine von der
Prämürung nicht ausſchließen.“ Es folgten ſodann 4 Referate:

Lehrer Schmidt-Schenkenberg (bei Delihſch) ſprach über die
Frage: „Jſt Entweiſelung oder Einſperren der Königin behufs
reicheren Honigertrags zu empfehlen Redner räth, Anſänger
mögen ſich der Entweiſelung und der Einſperrung der Königin
enthalten weil das Fangen der Königin ſehr ſchwierig und die
Störung der Bieuen recht bedenklich iſt. Zur Erzielung eines
reichlicheren Honigertrags in bonigarmen Jahren wurde die
Anwendung eines Abſperrgitters mit zwei glatten Seilen em-
pfoblen. 2) Jmker Günther sen. Gispersieben beantwortete
die Frage: „Wie zwingt der Bienenzüchter ein Volk zum Bau
von Arbeiterwaben Dabin, daß er a) ſeinen Bienenvölkern
junge Königinnen giebt und b) ihnen ſtarke Brutlager zur Ver
bütung des Drohnenbaus einhängt. 3) Paſtor Friedrich-
Trebnitz (bei Könnern) ſprach über die Frage: „Wie iſt einSchwarm zu behandeln damit er in alkertürzeſter Zeit ein
leiſtungsfähiges Volk und fertig für den Winter wird und

ab ſolgende Rathſchläge: Man gebe dem Schwarm eine gute
Wohnung, der Stirnwand derſelben eine ganze Wabe und vinge
dann nach Bedürfniß noch ganze Mittelwände ein beim Zurück-
gehen eines Volkes gebe man auch Brutwaben hinzu, aber nicht
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zu früh und nicht zu viek. Zuleht hänge man vinten noch eine
volle Wabe ein zur Verdunkelung und zur Wärmung des
Raumes. 4) Der Vereinsvorſitzende Seminarlehrer Kölbſch-
Weißenfels ſtellte in einem recht anziehenden Vortrage „Die
Haupfzüge für das theoretiſche Wiſſen und praktiſche Können
des angehenden Bienenzüchters“ feſt. Jm Anſchluß an dieſen
Vortrag ſchilderte ſodann Lehrer Mende- Erfurt noch den
Unterrichtsplan nach welchem er und Jmker Günther sen. den
mit 9 jungen Männern am 19. Juli d. J. in Gispersleben-
Kilian eröffneten und nach 8 Tagen geſchloſſenen Bienenu-
zucht-Unterrichtskurſus getrieben bat. Von 2 Uhr ab
fand im Schützenhauſe das Feſtmahl ſtatt welches einen recht
befriedigenden Verlauf nahm. Von 4 Uhr ab beſichtigten die
Feſtgäſte unſere Stadt und Sehenswürdigkeiten. Abend fand
im Schützenhauſe Feſtkommers mit Concert ſtatt.

rs Meiningen, 1. Auguſt. (Hitzſſchlag. Feuer.)
Ein bedauerlicher Todesfall, der bei der heißen Jahreszeit alle
Eltern auf dem Lande zu größter Vorſicht mahut, hat ſich in
dem weimariſchen Orte Send beim v. d. Rhön zugetragen.
Ein junges Ehepaar aus einem bengqchbbarten bayeriſchen Orte,
welches ſich bei einem Sendheimer Landwirthe in die Ernte ver
dingt baite, brachte auch ſeinen erſt halbjährigen Knaben mit.
Jn einem Korbwägelchen wurde das Kind mit auf das Feld ge
nommen und dort mußte der Kinderwagen wegen mangelnden
Schattens den ganzen Tag in der Sonnenbitze ſtehen. Die
Folgen traten bald ein, am Nachmittag wurde das Kind unwobl
und verſtarb bald daxauf am Hitzſchlage. Die untröſtliche junge
Mutter mußte ihren Liebling als Leiche in die Heimath zurück-
bringen. Nach den ſtarken Windbrüchen in den Schleuſinger
Forſten ſind in den Dörfern der dortigen Gegend große Holz
und Reiſigvorrätbe in den Höfen und an den Straßen aufge
ſveichert. Einen ſolchen Haufen in Hinternab ſetzten vor
geſtern n a einige Kinder durch Streichbölzer in Brand.
Das Feuer ergriff bei der großen Trockenheit und Hitze ſofort
das nächſtſtebende Haus und gar bald darauf uoch mebrere
andere. Trotz der ſofort geleiſteten Löſchhilfe konnte wenig oder
nichts gerettet werden. Leider ſind die Abgebrannten, meiſt
arme Leute, wieder nicht verſichert.

Standesamtsnachrichten von Halle a, S.
Meldungen vom 36. Juli.

Aufgeboten: Der Vank- Inſpektor Friedrich Hartung und Els-
belh Soller, Halle und Gotha.
Ehefchließungen: Der Kaufmann Otto Barth und Eliſe

Fiedler, Dorotheenſtr. 15 und Meckelſtr. 25. Der Kaufmann
Theodor Rühlemann und Bertha Rieger, Leipzigerſtr. 100 und
Megdeburgerſtr. 49. Der Stellmacher Franz Lichtenfeld und
Marie Lingeleben, Niemeyerſtr. 12 und Schwetſchkeſtr. 17. Der
Schmied Hermann Rättig und Emma Hoffmann, Streiberſtr. 1
und Böſenrode. Der Brieſträger Karl Falke und Auguſte Scherf,
Krukenbergſtr. 8. Der Färber Oskar r und Hermine
Schaller, A. d. Moritzkirche 3. Der EiſenbahnVorarbeiter Karl
Theile und Friederike Frey, Forſterſtr. 22 und Alter Markt 2.
Der Metalldreher Max u und Marie Hoffmann BVreiteſtr. 6.
und Ludwigſtr. 17. Der Bahnhofsgendarm Theodor Reinhardt
und Laura Kleinſchmidt, Rieſa und Forſterſtr. 26.

Geboren: Dem e hgeer Friedrich Schulze ein S,,Friedrich Wilhelm Albert, Thorſtr. 24 b. Dem Kaufmaun Wil
helm Haverſaat eine T., Auguſte Wilhelmine Klara, Schwetſchke
ſtraße 29. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Schütz eine T, Anna
Marie, Gr. Schloßgaſſe 6. Dem Handarbeiter Otto Küſtenbrück
eine T., Marie Jda, Saalberg 22. Dem Former Hermann
Löffler eine T., Anna Erneſtine Hulda, Zenkergaſſe 2. Dem
Kutſcher Albert Roſche eine T., Johanue Emilie Margarethe
Böllbergerweg 24. Dem Handarbeiter Auguſt Dietrich ein S.,
Auguſt Otto, Lindeuſtr. 13. Dem Tiſchlermeiſter Robert Preller
eine T. Agnes Johanne, Wuchererſtr. 27. Dem Modelliiſchler
Ernſt Nilius eine T., Hirlengaſſe 10. Dem Regierungs Vau
meiſter Reinhold Kuoch eine T., Frieda, Martinsberg 8. Dem
n Knöchel ein S., Ferdinand Paul, Saalberg 12.

in unehel. S.Geſtorbeu: Des Handarbeiter Ludwig Ritter T., Markha,
2 J., Diemitz. Des Handarbeiter Hermann Böhle Ebefrau
Friederike geb. Boye, 38 J., Kl. Märkerſtr. 1. Die Wittwe Jo
hanne Hoyer geb. Sturm, 67 J., Klinik. Des Modelltiſchler
Ernſt Nilius T., 1 Tag, Hirtengaſſe 10. Des Kaufmann Otto
Schulze T., Marie, 2 M., Thorſtr. 30. Des Bureau-Aſpiranten

Albert Grokhum T., Eliſabeth, 1 J, Krikkenbergſlr. 11. Des
Handarbeiter Hermann König S. Karl, 11 M,, Liebenauerſtr, 85,
Eine unehel. T.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S
Börſe vom 2. Anguſt 1892.

r e Zf. Conursnotiz
54

Halleſche o Stadt-Ank. von
1 5

Halleſche 3 o Theater Anl.
von 188

Halleſche 3 2 Stadt- Anl.

a l1I01,75 bz.

3 95,50 bz.

von 1886 96,50 bz.Erfurter 3 Stadt Anl. 2 i 96, B.Halberſtädter 3 z Stadt
Anl. von 1890 c z 95,75 G.Naumburger 3 o StadtAnl.] 395,75 G.

Sächſiſche 4 landſchaftlichePfandbriefe S a lII02,00 G.See 55 n 4 lo150 G.Sächſiſche 3 Provinzial-
ſ 1 i o Obli un 3 96,50 G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.(Vrel eebre 95,75 G.Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,

4 Hyp. Anleihe 98,50 B,Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Anlei G 10000 GLudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe S 98, B.Nanmburger Braunkoblen,
Hyp. Anleihe 4 (98, B.SächſiſchThür. Braunk.-Verv.
4 Schuldv.Werſcheu-Weißenſelſer Brannk.

Schuldv. 7Halleſche Bankverein-Actien 1891

4l02,75 G.

4 103, G.
9 5157,00 E.50 Quitt. Baf 5 (1152,50 G.

Spar u. Vorſchußbank Aktien ſ 1891 74 II16,00 hz.
Eönnern, Malzfabrik-Actien I1890/9 12 5
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/91) 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.Act. 1891/92 5 4

Eilenburg, Katlun-Mannfaktur-

Actien ist v 4Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1890/911 5 4 190,00 B.
Glanuzig, Zuckerfabrik-Actien ſ1891/92) 12 4Zu Maſchinenfabr.-Actienj 18011 35 4
Halleſche Straßenbahn-Actien j 1891 5 4 (107,50 G.

Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1890/91] 18 4 I150,50 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſis91/921 12 4
Landsberg, Malzfabrik-Actienſ1890/91 12 5 200,00 G.
Naumburger Braunkohlen-Act [1891/92) 8 4 (110,00 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienfs90 o 4
PackhofsActien 1891 4 ſco. 280,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1891 10 4 lII41, G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Pr.Actien 18391 10 5WerſchenWeißenfelſer Braunk.

St.Actien I1891/92) 15 4 1176,25 G.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

Schaede! 1890/911 20 4Zeitzer Parraff.- und Solaröl-

abrik-Actien 1891 4r Halle Actien I1890/91] 7 4 (105,00 G-
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau

VereinsKunxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaf

Kuxe ffſco. 195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.
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Am offeren Fenſter, durch das die Sonuenſlrahlen von einem Blättervorhang
von Weinlaub gedämwpft in das Stübchen fielen, ſaß in einem Lehnſtuhl die Wittwe
Müller, trotz der Wärme dicht mit Kiſſen und Decken umhüllt. Jhr abgezehrtes,
bleiches Geſicht trug die Spuren langer, ſchwerer Leiden; eine ihrer gichtiſch ge
n Hände ruhte auf dem Kopf des Knaben, der auf einem Bänkchen zu ihren

füßen ſaß.
Ein tieſer, ſchwerer Seufzer heb der Kranken Bruſt.
„Haſt Du wieder Schmerzen, Mütterchen?“ fragte der Knabe, die Hand der

Leidenden umfaſſend.
„Nein, Kind, mir iſt heute wohler und beſſer denn je. Warte nur noch ein

paar Tage, dann kann ich wieder gehen, und wenn ich erſt ſoweit bin, werde ich
auch bald ganz geſund!“

Der krampfhaſte Huſtenanfall der jetzt die Frau überfiel und ihren Körper
erſchütterte, paßte nur ſchlecht zu den Hoffnungen, die ſie ſoeben ausgeſprochen.
Auch der Knabe hob erſchrocken den Kopf mit den glanzloſen Augen, auf ſeinen
Zügen prägte ſich Angſt und Furcht unverkennbar aus.

Durch die niedrige, ſchmale Thür, die in einen Nebeuraum führte, war eine
jugendliche Frauengeſtalt in das Stübchen getreten, die mit leichten, ſchwebenden
Schrilten auf die Leidende zueilte und nun beſorgt deren Haupt mit den Händen
unterſtützte. Das junge Mädchen wollte wohl fragen oder durch liebevollen Zu
r tröſten, aber ein mahnender Blick der Kranken, eine Handbewegung nach

ein Blinden hin, ließ die Worte ungeſprochen bleiben.
„Herr Wilken kommt bald, Mutter, und hilft Dir,“ flüſterte der Knabe

ſchmeichelnd. „Jch werde ihn heute noch einmal recht ſchön bitten, daß er Dir
eine Medizin giebt, die den böſen Huſten ganz vertreibt!“

Ueber der Mutter Geſicht flog ein ſchmerzliches Lächeln mit Aufbietung ihrer
ſchwachen Kräfte zog ſie das Kind zu ſich empor und hauchte einen innigen Kuß
auf deſſen Stirn.

„Geh hinaus in den Garten, Hans!“ bat ſie dann. „Laß Dir von Leuchen
eine Geſchichte vorleſen. Marie kann jetzt bei mir bleiben!“

Der Blinde ſtand von ſeinem Bänkchen auf und ging, feſt und ſicher wie ein
Sehender auftretend, durch den kleinen Raum. Als ſich die Thür hinter ihm ge
ſchloſſen hatte, lehnte ſich die Mutter, wie ganz erſchöpft, in ihre Kiſſen zurück. Nun,
da ſie die Augenlider geſenkt, glich ſie mehr einer Todten als einer noch Lebenden.
Die leichenhafte Bläſſe und die erſchreckende Magerkeit ihres Geſichts wurden noch
wahrnehmbarer, wenn man daſſelbe mit dem roſigen, jugendfriſchen Ausſehen ihrer
Tochter verglich. Der ſorgenvolle Ernſt, der Mariens Züge faſt verſteinerte, konnte
die Schönheit derſelben nicht beeinträchtigen. Der hoheitsvollen Figur, den uner-
n tiefen Märchenaugen, der klaſſiſch geſchnittenen Naſe gab Wehmuth und

chwermuth erſt den wahren Zauber, einen eigenen, undefinirbaren Reiz. Lachend,
von Frohſinn und Lebensluſt ſtrahlend, hätte man ſich dieſe Geſtalt in einer ſolchen
Umgebung überhaupt nicht denken können.

Fran Müller hatte ſich wieder aufgerichtet und winkte ihrer Tochter zu, dicht
ſag ſie heranzutreten. Faſt unhörbar, mit Anſtrengung nach Athem ringend, begann
ie dann

„Fch fühle, wie ſchnell es mit mir zu Ende geht, Marie. Aber ſage den
beiden Kleinen nichts davon, laß ihnen doch noch ſür die kurze Zeit ihre Hoffnung

für euch iſt es ja weit beſſer wenn ich todt bin lange genug war ich für
Dich unr eine Laſt. Daß Du der Lene und dem armen Hans auch weiter
eine Muler ſein wirſt, weiß ich. Weine nicht, liebe Marie, der alte Herrgott
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wird Dir beiſtehen und Dir lohnen, was Du mir und den Kindern gethan haſt.
Auch hier in Maifeld bleibt Dir ein Mann, der Dir und helfen wird,
wenn Du Dich einmal nicht durchſinden und mich nicht mehr fragen kannſt dem
Doktor darfſt Du vertrauen wie mir

Unbemerkt von den beiden Frauen war Erich Wilken in das Zimmer getreten.
„Da haben Sie ein wahres Wort geſprochen, Frau Müller!“ rief er, der

Kranken die Hand reichend. „Jch hoffe auch, daß Jhre Tochter glaubt, was Sie
ihr geſagt haber Aber eins muß ich mir ausbitten, an Sterben dürfen Sie nicht

Lenken! Bei ſolchem Wetter, wo einem das Herz im Leibe lacht über Gottes
ſchöne Natur, da darf niemand die Hoffnung aufgeben, ſolange er überhaupt noch
athmen kann!“

„Habe ich denn wirklich noch Ausſicht, wieder geſund zu werden?“ fragte die
Kranke den Voktor, der forſchend ihr Ausſehen prüfte und den Zeigefinger auf
ihren Puls legte; das Aufleuchten ihres Geſichts zeigte, wie feſt ſie ſich an den
Strohhalm klammerte, den ihr des Arztes Worte gaben.

„Gewiß! die haben Siel Aber ſchonen und pflegen müſſen Sie ſich, heiter
und vergnügt werden, ſich nicht unnütz Kopf und Herz ſchwer machen. Jch werde
Jhnen heute noch ein paar Flaſchen guten alten Weins ſchicken, ſo ein Kapitals
tröpfchen, das ſpeziell für ſchwache Menſchen gewachſen iſt ängſtigen Sie ſich
nicht, ich habe den Wein nicht gekauft, ſondern von einem Freunde zum Geſchenk
bekommen davon trinken Sie täglich ein Gläschen oder auch zwei. Der Hans
kann Jhnen helfen, dem wird eine Stärkung auch nicht ſchaden. Wenn Sie wollen,
können Sie auch ift mal eine Stunde in der freien Luft zubringen. Wir tragen
Sie mit dem Stuhl hinaus in den Garten!“

„Ach ja, Herr Doktor!“ rief die Kranke, freudig bewegt. „Schon meines
Sohnes wegen bitte ich Sie um die Erlaubniß, eine Weile draußen ſitzen zu dürfen.“

Marie legte die Decken und Kiſſen der Alten zurecht und knüpfte die Bänderihrer blüthenweißen Haube in eine zierliche Schleiſe, als ſich der Doktor an ſie

wandte
„Sie brauchen ſich nicht zu bemühen, Fräulein. Vor der Thür wartet ein

Herr auf mich, ein alter lieber Freund, der mit Jhrem Bruder ſchon Bekanntſchaf
emacht hat, den rufe ich, damit er mir den Lehnſtuhl ſammt der Mutter tragen
ilft.“

Trotz der Weigerung des jungen Mädchens, das den Liebesdienſt von keinem
Fremden geleiſtet ſehen wollte eilte Erich Wilken de und kam gleich darauf
mit dem hochgewachſenen ſchwarzbärtigen jungen Mann zurück, den er der Frau
Müller und ihrer Tochter als den Maler Fritz Gronan vorſtellte.

Der letztere war mit gleichgültig lächelndem Geſicht eingetreten und hatte die
Kranke mit einem leichten Kopfnicken begrüßt. Als er dann aber auf Marie blickte,
waren ſeine Augen wie gefeſſelt und gebannt. Das junge Mädchen ſtand zwiſchen
ihm und dem Fenſter, ſcharf zeichnete ſich das ſtrenge, ſchöne Profil gegen den
hellen Hintergrund ab, Stirn und Naſenrücken glänzten wie Marmor, auf den
zuſammengepreßten Lippen lag ein röthlicher Schimmer, wie auf einer Roſenbliithe.
Der fein modellirte Kopf mit dem großen Neſt aſchblonder J ten, der zarte
und doch ſo energiſche Nackenanſatz waren genau erkennbar. Zu dieſem Aeußern
paßte die Stellung, in der das Mädchen eine Weile verblieb, vorzüglich. Die
leicht verſchränkten Arme, der wie zum Vorſchreiten gehobene Fuß ga der Figur
eine graziöſe und doch wieder beſtimmte, vornehm ruhige Feſtigkeit, die an eine
Statue aus der Hand eines gottbegnadeten Künſtlers mahnte.
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Zweite Veilage zu 178 der Halliſchen Zeituſntgvorin, im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in

üdtel Ftalt amburg.

Halle a. S. e
S Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
Höte! zum Kronprinz.

IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hanrs erſten Ranges.
ewährt ſeinen alten guten Ruf, in

ieder Beziebund n 10110
ud. DBraheim.

Halle a- S.Udtel Continental

Haus I. Rauges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Polel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Logis ſchon von A. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel 1. gold. Iürseh
m. ViktorigTheater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone.
8856) früher Reiſe College.
Hotel „Deutscher Hof.

Nächstgelegenes
Mötel am Bahnhof.

O Ren renovlfrt.
Beſitzer R. Dannenberg,

fangſäbhriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

T. T. Jordan Nacht.
Inh. Heinr. Tisechbein,

Veingrosshdlg, u. Stube zum
„Vater Rhein gr. Märker-
ſtrasse 14, einpf. ihre renomm.

Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-
Meilne, DBeutsche Sekte, Cham-

95984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
MWeingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-
pfiegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13

(obere Leipzigerstrasse
Iferm. LIoller“s

Reſtaurant u. Gartenlocal

Ulrich- g pr.étr 36 2.10ld. Schiffchen ger

IGtel garnös,I Gutousgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
Penſion nach Vereinbarung

ittagstiſch v. 12 --2 Uhr, i. Abon.L. Aeichh. Speifetarte d. Saif. entſpr.

Hotel n. Reſtauraut-Empfehlungen,

Halle, Dieustag 2. Auguſt 1892.

den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.
in der Richtung nach Halle paſſtirenden Perſonenzügen vertheilt.

h 2

Halle g. S., im Juli 1892.
P. P.

Um meinem ſeither am hieſigen Platze unter der Firma Aug. Gas betriebenen Kerren- S
Baznar größere Ausdehnnng zu geben, habe ich mich entſchloſſen, errn Gustav Fritze mit
hentigem Tage 913 Theilhaber in daſſelbe aufzunehmen. Wir werden daſſelbe in unveränderter
Weiſe nuter der Firma

C. Otto Gaa Co.
weiterführen. Jch benntze dieſe Gelegenheit, für das mir allſeitig entgegengebrachte Vertrauen
beſtens zu danken und bitte daſſelbe auch der nen en Firma erhalten zu wollen. S

G. e

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, (7516durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle

es
Renoelt's [5442

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renvmmir-

teſtes Weinreſtaurant g. Platze.
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoläuder
Hummer. Dejeuners, Diners u.
Soupers von den einfachften bis
z. den gewählteſten.
Zimmer e ſtets reſerv.

Kleiän.
Weinqgutsbeſ.i. Brauneberg. Moſel.

66090000000003000009000
Grün's Wein-Kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Phirsichbowle.

Jnhaber: V. Pörfeel.
X

sIötel du Nordd.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Ceutral-Warmwafſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 A. Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein

à 30 Meinen hoch-
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Hochachtungsvoll ergebenſt

u t S er W Bee vn e ßh rn e m 2 2*
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Machen
Se eünmenm

Versueh
mit Rademanns Kindermehl und Sie werden finden, daß Jhr
Kind ganz wunderbar gedeiht. Es giebt kein beſſeres, nahrhafteres
leicht verdaulicheres Mehl als

Raclemanns Kindermehl.
Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von

1,20 zu haben.

(12608

l Grosse Steinstrasse Nr. 26 Wietoris Tnenter.eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt S z Dienstag, den 2. Anguſt.licht. 7c beſten ist Eingang Zinksgartenstrasse. eigen eng cie,Fehn, 10483 S u Enhrliche Arbeit.Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt. aer e r (13417 S Mittwoch: Die Waiſe aus Lowood.
Tr S Zebn bübſche, junge Damen zur Mithöte „„VIèr a reszeiten 3 P Bearnrgharcdt, Erkfurt, S wirkung für Amazonen-König geſucht.

Wedel hege Ribeet, h haLogis Mk. rn Weinzugen S in Weiss- u. Roth- Weinen ete. S Uhr entgegengenommen. [13413

S er mit Sr. 2 Wein-Stuben SJm Ansſchank Münchner Bügerbrän m SaalschlossbrauereiFernſpr. 242. Portier am Vahnhof.
Carl Lorey,

ſrüher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Iötel Schwarzer Adler.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger Zim. m. g. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.Br.
et h 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Vahnh. bis zum

Hotel, Portier am Vahnhof.
M. Schaub Sohn,

fr. Beſ. v. Schanb's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kanlenberg,

Weingroßhandlung,
alle a. S. und Nierſtein.
Neu eröffuet

Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeanx-Weine. Vorzügliche Küche.
11428] O. Becker

Nenumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
fiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhanudlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraßze 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.

c e

Ich habe mich in Bitterfeld alß
13317) Rechtsanwalt
niedergelaſſen. Meine Wohnung befindet
ſich Lindenſtr. Nr. 15, Kommer, Rechtsanwalt.

e
Pfälzer Sohiessgraben

Hente, Mittwoch Abends 8 Uhr

Grosses
Militär -Concert,
Entree 30 o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.

R ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [13421

Gichichenstein,
Hente, Mittwoch Nachmittags 4 Uhr

Grosses
Militär-Concert,
Eutree 30 O. Wiegert-Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [13422

W

x

Der Ausverkauf
von Haus u. Wirthſchaftsgeräthen

Leipzigerſtr. 108
danert nur noch einige Tage.

Vortheilhafte Gelegenheit
zu Einkäufen für Wieder-Verkäufer.

[13425

Münch. Bürgerbräu

BReguliroſfen, Kochofen,

Tattersall- Auction.
J. Pferde, Wagen, Geſchirre, Sättel 2e. werden

jederzeit zur Verſteigerung angenommen.
Anmeldung ſpäteſtens am 8.
Die Auctionsliſte erſcheint vier Tage vor der Auction
in 2000 Exemplaren und wird gratis ausgegeben.
Die Anmeldungen ſind ſchriftlich zu richten an die

der Leipziger Tattersall Gesellschaft.

r aus demS Amerikanische Ofen Pkat, önholdt, BöürpoapfSonnabend den 43. Angſt e a e e Bürgerhen Zraubaus
Alleinverkauf in Flaſcheni ühinövizr,

Martinsgaſſe 26- [1342

Gr deofemn in vorzüglicher Ausführung
hält ſtets reichhaltiges Lager und empfiehlt [13170

B. Läümedenhahnm, Königſtr. 8.
VPorkland-Cement

der

Schluß der
uguſt, Abends 6 Uhr.

P. B. V.
F P. B. V. D

Diejenigen Damen und Herren

Direction

Leipig. [13393
Präparanden- Anſtalt zu Elſterwerda.

4 Die Aufnahme neuer Zöglinge findet an 1. Oktober er. ſtatt.ungern ſind an den Anſtalts-Vörſteher, SeminarOöerlehrer 6herkeia z

PortlandCementfabrik Halle a. S.
hält ſtets auf Lager und offerirt zu Fabrikpreifen

frei Hans (13400Ernst Voigt.
Fernſprecher 445.

welche ihre Unterſtützung bei dew
Sommerfeſte bereits zugeſagt haben
werden erſucht, ſich am Mittwoch den

rn 8 Nhr goldenen
iffchen einfinden zu wollen.

13404] Der Vorſtgud
Anmel-
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d.

R ng an
Gr. Allrich ſtraße 5.

S Prisch gebr. Bau Düngekalk
offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung.

R. Schrader, Halle a. S., Marienſtr. 23.
Kalkwerksbeſitzer. (13437

Verpachtung.
Die in der Graſſchaft Wernigerode an der projektirten Eiſenbahn vonDomg nach Harzburg belegene fürſtlich StolbergWernigerödiſche s

e mit einem nutzbaren Areal von 256,45o maine Stapelburg darnier 192 8 Acker und

h. ſoll vom 1. Juli 180 rdachte werben J ab von Neuem auf 18 Jahre ver
Der bisherige Pachtzins betrug 15,000 Mk.

„Die Verpachtungsbedingungen können auf unſ. Regiſtratur eingeſehen,
Von dort auch gegen Erſtattung der Koſten mit 1,50 abſchriftlich ve3458

13151

ivja205 v

werden.
„Vachtbewerber wollen ihre Gebote unter unter Veifügung der Nachweiſe

über land wirthſchaftliche Befähigung und über ein Vermögen von 75,000
bis ſpäteſtens zum 1. September d. J. ſchriftlich bei uns einzureichen.

Wernigerode, den 30. Juli, 1892.
Pärstlich Stolberg-Wernigerödische Kammer.

R oCSS.,
Invalicditäts- und Alters-Versicherung.

12 „ntliche und nnentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr
323 der Kontrollbeaute Lacegel, gr. Brauhausgaſſe 21, I.

Hekannkmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

e e ſür die Grundſtücke Bäckergaſſe Nr. 1, 2 und 3, ſowie
Dberglancha Nr. 32 längs der Bäckergaſſe eine nene Vanfluchtlinie feſt
geſtellt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügl. Fluchtlinienplan
in der Magiſtrots-HauptRegiſtratur Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes
zur Einſicht qusliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer
vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.
Halle a. S., den 28. Juli 1892. Der Magiſtrat.

Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des Special-Protokolls über die bei
dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 12. Mai bis 9. Juni d. Js.
gh gehaltene Auction der verfallenen, in den Monaten Jannar, Februar und
März 1891 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
61921 bis 61920 trugen und worüber die Pfandſcheine in rothem Druck aus-

e r v. den a a h ePfandſcheinJnhaber aufgeſordert, die in dieſer Auction erzielten ſchüſſeinnerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt leiten neverisay
vom 5. Jnli 1892 bis 4. Juli 1893

bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzuheben.

Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueberſchüſſe
verfallen unnachſichtlich dem Reſervefond des Leihamts bezw. der Orts-
Armen-Kaſſe.

Halle a. S., am 2. Juli 1892. Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
77

Von Dienstag, den 2. Auguſt ſteht wiederum
ein friſcher Transport bester hannöverscher
W'agenpſerde, leichten und ſchweren Schlages,
vwelgischer Arbeitspferde, ferner Paar
Preussen die ſich für einen Arzt eignen, bei mir
preiswerth zum Verkauf- (133 49

FIeyer salomon,Dorotheenſtraße 5/6
Telephon No. 635.

Von der Reise zurück
Er. VUIlrächs,

Specialarzt f. Ohren-, NVasen-
u. IIalskranke, Poststr. 6.
brm—z=DZDZ 2 u

rankkepr. TZahn-Arzt. (13395
Be Gr. Steinstrasse 10, L. e

Kirſchſaft
kriſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

Ich bin zurückge-

kohrt. losDr. Strube.,
Friſch augekommen:

JSchollen, IlIecht,
Schnebel, Schellſisch,

Brassen, Lering,
Querfurt, Krämmstein,

Steinweg 261.

Vrantwortiich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S

7 t

h a eS

Bei Beginn meiner Reiſezeit erlanbe ich mir den

s à mm tli cher
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll

1842--1892.
Zu den üblichen

GeschenKen
bei Rückkehr aus den [12378

Bädern u. von Reiſen
empfehle eine große Auswahl von

Nernheitenm.
F. R. Tittel,
Gold u. Silberw., Bijyuteriew.eFabr.

Liebenauerſtraße 25.

R litzableiter
neueſter beſtbewährter
und billigſter Conſtruc-
tion empfiehlt [13363

M. Ohrist,
Mersebursg.

S Pruüfen alter Leitnugen.

Jn Friedrichroda
iſt eine neuerbaute Villa, comf. einge
richtet, an ſchönſter Lage, zu verkaufen.
Näheres durch die Annonc. Exp. von

Louis V. Lange, Gotha.
Sprotts Patent

Fleiſchfaſer-Hundekuchen,
vorzüglichſtes und billigſtes Hunde-
futter, offerirt zu Fabriſpreiſen,
13399 Ernst Voigt.

Aprikosenfriſch v Baum, habe z. bill. T ages-
preiſen abzugeben. [13414

R. TWittel, Liebenauerſtr. 25.

Sterilisirte
Kindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirnugs-Anſtalt
V iu Flaſchen

à 125 g 5
à 200 g7
à P K e
excl. Flaſche

ſtets friſch vorräthig bei
Eruſt Beyer, Herrenſtr. 5,

r Co Leipzigerſtr. 309,
ulins Kegel, Steinweg 54,

Panl Kegel, Bernburgeiſtr. 28, [13892
A. Steinbach, Königſtraße 16.

e

VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

Meine Broschüre überschen
und

dessen Bekämpfung
(durch r Erfahrung an

mir selbst erprobt
versende ich gratis und franco.

A. Klein, Herford,
Höckerstr. 291.7

Vür Liebhaber
Ein ſechseckiges ZimmerAquarinm,

mit Se und ſchmiede-eiſernen Waſſerbebälter iſt zu verkauf.
Thorſtraße Nr. 31 Hof 2 Tr. rechts.

Säcke
offerire [13406

20,000 St., Reismehl-Säcke à 24
15.000 lange Zuckerſäcke à 24
10,000 breite a 22

Probeſendungen von 25 St. unter
Nachnahme empfiehlt

Fullus HReynemann,
Sudenbury Magdeburg.

Vorzäglichen
Stauden-Saatroggen

verkauft in großen und kleinen Poſlen

e S
a enSchokoladenfabrik von Vp. David Söhne.

h

x

L.

Reell.
Suche auf dieſem nicht ungew. Wege

paſſende Lebensgefährtin mit Vermögen
Bin Oeconom-Sohn r alt, angenehm.
Aeußern n. geb., augenbl. als OberJnu-
ſpector thälig, wo es mir an Damen-
Bekanntſchaſt fehlt. Bin geſonnen,
ſelbſt Pachtung zu übernehmen.

Eltern oder Vormünder, welche auf
dies Geſuch eingehen, und liebevolle
Töchter oder Mündel beſitzen, wollen
gef. Ang. ſowie Photographie einſend.
ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert.
Agent. ſtreng verbeten. Adr. unter

W. 3743 an MHansenstein
Vogler A. G. Halle a. S. [I13434

Velvcibed (Rover), z. kauf, geſ. Off.
mit Preisang. Herzfeld, Lindenſtr. I.

Eine goldene Damenuhr mit Kette, iſt
v. d. Glauchaſchule b. z. Waiſenhaus
verlor. gegang. Geg. Belohn. abzugeb.

Waifenhanus, 1. Eingang.

reine und ſeſnste Br-

WVeuheiten

e

t

reugaiese der ([13360

Richter
[13423

Oſfenen. geſuchtesStellen

G eeeeeeEin verheiratheter Diener, welcher
auch beim Militär geweſeniſt, mit guten

an r s eine Stelle.Gefl. Offerten unter Z. 13387 a. d.
Exp. d. Ztg. [1ä887

jüng. Landwirthſchafterin,
(Bauerntochter) ſucht 1. Oktob. Stelle
auf gr. Gütern, d. Frau Wolfram,
Bölbergaſſe 3 J. [13102

Herrſch. Kutſcher, Verh. Gärtner
Brenner ſuchen Stellung d. Friedrich
Große, Kurze Gaſſe, 1 (am Leipziger
Thurm.) Verwalter am liebſten Oeko
nomenſöhne, Hofmſtr, Knechte. Stall-
ſchweizer, finden Stelle. D. O.

Auf Ritterg. GroßJeng bei Nanm“
burg a/S. findet z. 1. Okt. eine ält.
fleißige, erfahrene Mamſell Stellung
dieſe muß in d. f. Küche, Molkerei u
Federviehzucht gut Beſcheid wiſſen.

Geh. 300 M. Zeugniſſe ſind än

ſenden,. (13411Auction.
Mittwoch, den 3. d. Mts.

kommenzwangsweiſe zur Verſteigerung
a. um 10 Uhr Geiſtſtr. 42
6 Tiſche, 36 Stühle, 1 Bierdruck-

apparat, 2 Hängelampen, 1 Wanduhr.

Vilder c. z [13435b. um 12 Uhr im Gaſthof zum
Röderberg in, Giebichenſtein

1 Ladentiſch, 2 Waarenſchränke, 1
Eisſchrank, 1 Decimalwage, 1 Kom-
mode, 1 Kleiderſecretär.

PetschickK,
Gerichtsvollzieher-

Auf der Domaine Neuhaus b. Breien
bach [DHarz] ſtehen ca. 180 halbengliſche
Lämmer zu verkauſen. (13410

Sanlnnnn.
Eine junge friſchmilchende Kub mit

Kalb verkauft 13129Siedersdorf N

30000 Mark.
auf erſte ſichere Hypothek 1. Okt. aus
zuleihen. Offerten unter Z. 13403
in der Exped. dieſ. Zeitung niederzul.

45000 Mark
zur 1. Stelleanf mein Grundſtück, Stadt
mitte, ſofort od. 1. Oktob. 92. geſ. Off.
unter Z. 13401 a d. Exvped, d. Zeit.
Jn unſ, Faw. (eine erw- Tochter

find. j. Mädch. g. 9. F. b. guter Ver-
pfl. z. Erl. d. Haush. geſ. Form u.
weibl. Handarb. od. auch z. Kräft. d.
Geſ. freundliche Aufn. Zu jegl. weit.
Ausbildung iſt i. Ort. Gel. Güt. Aus-
kunſt erth. i. Halle als., Frau Luiſe
Kuntze, Kirchthor 5
Pott, Varfüßerſtr.
Oberforſtmeiſter Meyer, Gerurvde

a. Harz.

PVermiethungen.

Herrenſtraße 11.
Eine Wohnung mit Werkſtatt worin

Sattlerei betrieben wird zum 1. Okt.
oder ſpäter, auch getheilt zu vermieth.

In dem neuerbauten Hauſe

r. Steinſtraße 9
(Wagenfabrik Gottſr. Lindner
iſt die

getheilte 3. Etage
(7, Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäterO beziehen. 13390
Kleiner Laden.

Steinweg Nr. 57 am Franckeplatz iſt

und Herr Prof.
[13309

Stadtgut Halle. ſofort billig zu vermiethen.
Zu erfr. Neue Promenade Nr. 10 U.

im Winter das
Leſnchen ſoll, ſuche ich für die Zeit vom

Stellung als Volontair auf einem Gute

Oeconomie-Volontair.
Für meinen Sohn, der drei Jahreals Landwirth praktiſch thätig geweſen

iſt, Anfang Auguſt eine achtwöchige
Uebung als Offizieraſpirant beendet u.

landw. Jnſtitut Holle

Auguſt bis Mitte Oktober eine

im Pezirke Querfurt, Halle, Cöthen,
Aſchersleben oder Halberſtadt. [13436
Gefällige- Anerbieten unter Chiffre K.

C. 3657 an Hansenstein
Vogler A. Cl. Halle N. S.

Landwirthinn. u. Kochmamſells
Vod, Frau A. Künhn, Kl. Ulrichſtr.

Halle a. S.

W i 08 F
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8 4

Unporbebanbrit

30,006 Mark
hochfein zur I. Stelle mit
4 Zinſen per 1. Okt. d. J.
zu cediren. Geſl. Offert. sub.
T. r. 7669 an RudolfMosse, Halle a S. erbeten.

22
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rüder Strares

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverſahren über das

Vermögen des Tiſchlermeiſters Guſtav F
artwig zu Giebichenſtein iſt zur

Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf 5
den 12. Aug. 1892, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S., den 28. Juli 1892.
ß Groſſe, Sccretair,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 22. Auguſt er.

ſindet in Zerbft Pferdemarkt, ver
bunden mit Verlooſung der Gewinne
der Zerbſter Pferdemarkt Lottewtg
ſtatt.

Zerbſt, den 28. Juli 1892.
je PolizeiVerwaltung

Hünefeld.
Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung

h

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 ühr Abends.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch ruckerei,
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